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Ho . lo Karlsruhe, Donnerstag den 12 Januar l?22 42 . lahrg.

Tageszeitung für das werktätige Volk M 'tlelvaöens
vciugSpreis : Durch unsere Träger zugestellt 12 mit Zustellgebühr; Ausgaben Werktag? mittags . Geschäftsstelle
tzurch die Post bezogen 12 <M \ m der Geschäftsstelle und bei unseren u . Redaktion: Luisenstr, 24 . Fernsprecher:
Karlsruher Ablagen abgeholt ll Jl monatlich . — Einzelexemplare 50 .3 Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481 .

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 2 .20 M. Die Reklamezeil,
6 .50 bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme¬
schluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittag? zuvor.

Sie zeftlige Sizmg in Csm«
WTB . Cannes , 1t . Jan . Der gestrige Tag wurde durch

dir Sitzung deS Ober st en RateS und durch Beratungen
zwischen den Führern der einzelnen Delegationen ausge¬
füllt . Zur Verhandlung stand die Reparationsfrage , die
noch nicht soweit gefördert ist, daß sie der Entscheidung der Kon¬
ferenz unterbreitet werden kann. Es wurden nur Modalitäten
inS Auge gefaßt, um die verschiedenen Ansichten miteinander in
Einklang zu bringen .

TU. Paris » 11. Jan . Wenn man das Ergebnis des
gestrigen TageS überblickt, kann man wohl sagen , daß er unter
dem Zeichen einer allgemeinen Krise stand, nicht nur ,
daß die italienischen Ansprüche eine Verzögerung deS Abschlus¬
ses deS Garantievertrages hcrbcigeführt haben, sondern auch
das ganze Reparationsproblem , das man Kreits gelöst hoffte ,
ist in Frage gestellt . Loucheur wird in aller Eile ein
neues Projekt ausarbeiten , daS angeblich die Zustimmung deS
belgischen Premierministers T h e u n i S gefunden hat und alle
in Frage stehenden Interessen in sich vereinigt. Da aber nun¬
mehr die ganze Arbeit in dieser Frage neu zu regeln ist, dürfte
man vor zwei Tagen kaum etwas näheres in Erfahrung brin¬
gen . ES macht sich deshalb eine starke Strömung geltend, welche
die Entscheidung über dir Verteilung der Zahlungen dem W i e .
dergutmachungsausschuß übertragen will .

WTB . Paris , 11 . Jan . Ter Sonderberichterstatter der
Agenre HavaS in Cannes meldet, die Verhandlungen über den
Abschluß eines englisch - französischen Paktes hätten
bedeutenden Fortschritt gemacht . Briand sei in der
Lage , einen Bortextentwurf nach Paris zu Uberbringcn. Tie
Beteiligung B e l g .i e n S an diesem Abkommen sei günstig aus¬
genommen worden.

Tie erste Zusammenkunft mit den Deutschen
WTB . Paris , 11. Jan . Der Sonderberichterstatter der

.yavaSagentur in Cannes berichtet , in der heutigen Sitzung
des Obersten Rates habe Briand verlangt , daß vor jeder wei .
tere« Verhandlung der Reparationskommission. die deutschen
Deltgierten über dle von Deutschland am 15. Januar zu
leistenden Zahlungen gehört werden sollen . Llovd Oleorge
stimmte dem Vorschlag zu. Die deutsche Delegation wurde des¬
halb ersucht , heute nachmittag 5 Uhr zu erscheinen .

Tll . Paris , 11 . Jan . Einer Meldung de? Sonderbericht¬
erstatters des „Journal " in Cannes zufolge haben die Alli¬
ierten die Antwort an die deutsche Regierung bereits in Vor¬
bereitung, die man mitteilen will , falls die deutschen Delegier¬
ten wie der Reparationskommission, auch hier vor der Konferenz
erklären sollten , datz Deutschland nicht imstande wäre, mehr
als 240 bis 300 Millionen Gpldmark zu bezahlen. Man würde
den deutschen Vertretern erklären, daß man Deutschland gegen¬
über bereits große Nachsicht geübt habe , denn es hätte sich nach¬
träglich herausgestellt, daß Deutschland mehr als 800 Mil¬
lionen zahlen könnte ; man begnüge sich aber mit 720 Millionen
Goldmark. Von Strafmaßnahmen sei, wie der Berichterstatter
meldet, bisher nicht gesprochen worden. Die Frage der Saar -
grubeu sei neuerdings zur Debatte gestellt worden. Loucheur
verlangte weiterhin, daß der Betrag hierfür Frankreich erst im
Jahre 1923 angerechnet werde. Bisher konnte er in dieser Hin¬
sicht keine Genugtuung erhalten , gab es aber noch nicht auf,
wenigstens eine teilweise Befriedigung seiner Ansprüche zu
fordern.

Zusatzbedingungenzur Gewährung eines Moratoriums
TU . Cannes , 12. Jan . Tie halbamtliche Bekanntgabe

"kr Bedingungen, unter denen Deutschland das Moratorium be¬
willigt wird , enthalten noch folgenden Zusatz : Die Fristen

die Zahlungen müssen diktiert werden. Im Falle deS
Versäumnisses der Fristen werden Sanktionen verhängt und die
^ «talsnmme von 2 Milliarden Goldmark wird gefordert. Nach
»* » vorliegenden Vorschlag, der mit größter Wahrschein -
Jrjiy 1 den Deutschen als bindend vorgelegt wird, sind die 720

«mtonen Goldmark in folgender Weise zu zahlen:
150 Millionen Goldmark am 15. März 1022
15» „ 15. Juni 1022
A« « 15. Scpt . 1022
« 0 n n tf iz Dez . 1922.

- betftdjert, daß auch jetzt noch keineswegs sicher ist,
men toetbtn

E" wirklich zur Erstattung von Vorschlägen k» m-

Cannes und die Washingtoner Konferenz
üi« »

1 " 9 4 # n » 11 - Ja " - Harbins hat gestern
IT -

bcJ Alliierte« Ministerpräsidenten aus Canneserhallen, worin der Meinung Ausdruck gegeben wird, daß die
waihingtoner Konferenz die Bahn für ein bessere» Einvernrh -
me« unter den Volker« geebnet hat. In seiner Antwort hat
.

“ r V " 8 ttnt ' r ?»derem seiner Befriedigung für dir Wieder-
anfuahme der Bezlehungen , u Rußland Ausdruck gegeben .
Die Gewerkschaftenund die Steuerfrag «

V - 'J ,
2- 3°" - Wir der „Vorwärts " hört, hat de,

Allgemeinen deutschen Gewrrkschaftbundes sich un
. . hl « ttuJ feint im November vorigen Jahres aufgestell

de» jetzt erneut mit dem dringen
inSbelond -^

"
im

" Reichskanzler gewandt, eine Entscheid »» !
die E rfassung der Sachwerte zeit

Ministes Tr flatt teilt mit, daß die Erklärung bei
h,» fijsh.rio-tt m

t m " im StcueranSschuß, eine Erweitern,, !
» ue . ^ » ' " ungsprogramms sei nicht wünschenswert

5" betrachten sei. Eine Festlegung beiRrickiSkabinettS in diesem Sinne bestehe nicht.

Jur Umstellung der deutschen Werke
Die Note der Botschafterkonferenz

TU . Berlin , 12. Jan . Der deutschen Botschaft in Paris
wurde gestern abend die schon lange erwartete Note der Bot»
schaftcrkonferenz über die Deutsche « Werke überreicht. Die
Note hat folgenden Wortlaut :

„ Eure Exzellenz haben die Botschafterkonferenz mit Schrei¬
ben vom 16 . November 1921 die Auffassung Ihrer Regieru ig
über die Frage der Deutschen Werke wissen lassen . Ich beehre
rpich mitzutcilen , daß die Botschafterkonfcrenz alle Maßnahmen
die die interalliierte Militärkontrollkommission in dieser Hin¬
sich getroffen hat, als vollständig begründet ansieht. Indes ist
die Kommission ermächtigt, zur Durchführung der Umstellungen,
die sie für erforderlich erachten wird, Fristen zu bewilligen, die
ausreichen, um die besonderen Interessen der Arbeiter vollstän¬
dig zu wahren . Bedingung ist dabei , daß diese Umstellungen
spätestens im Zeitpunkt des Aufhörens jeder effektiven Kontrolle
seitens der alliierten Mächte vollständig beendet sind .. Die
Botschafter-Konferenz hat die interalliierte Militärkontrollkom¬
mission angewiesen, diese Entscheidung zur Kenntnis der Deut¬
schen Regierung zu bringe» und alle Einzelfragen zu regeln,
die das Schreiben Eurer Exzellenz vom 16. November auf¬
wirft .

"

Ein Protest der deutschen Regierung
vom Völkerbund abgelehnt

TU. Basel, 12. Jan . Der Völkerbundsrat lehnte gestern
den Protest der deutschen Regierung gegen tue Schaffung einer
besonderen Saarnationalität durch die Regierungskommission
des SaargebieteL ab .

Eröffnung der französischen Parlamente
Paris , 10. Jan . Die ordentliche Parlamentssession ist

heute eröffnet worden. Die Sitzung des Senats wurde durch
den Alterspräsidenten Tonis mit einer chauvinistischen Ansprache
eröffnet, <n der er u . a . behauptete, daß Deutschland , anstatt
ehrlich seine Kriegsschulden abzutragen , wie Frankreich 1871,
sich seinen Verpflichtungen entziebe und alles tue, um -seine
Regierungen bankrott zu machen . In Frankreich sei durck neue
schwere Steuern das Jahresbudget verfünffacht und die Eifen-
bahntarife feien auf das Doppelte erhöbt worden. Deutschland
dagegen habe in flagranter Weise den Versailler Vertrag verletzt
und von feinen Steuerzahlern Nicht die gleichen Opfer verlangt .
Frankreich sei am Ende seiner Opefr angelangt . Es sei ihm
unmöglich , neue Steuern aufzutreiben . — Der Senat wird am
Donnerstag die Präsidentenwahl vornehmen.

Paris , 11 . Jan . Die Kammer wurde durch den Alterspräsi¬
denten Siegfried eröffnet, der in seiner Rede ebenfalls auf
Deutschland IsinwieS und u . a . sagte , auch nach der Einschränkung
der Ausgaben fei das französische Budget « ine schwere Last .
Aber die französische Finanzlage bessere sich und, wenn Deutsch¬
land seine Verpflichtungen erfülle, könne Frankreich schon heute
ohne neue Lasten für seine Steuerzahler , die sonst unter dem
Gewicht der Steuern zusammenbrächen, das Gleichgewicht wie¬
der finden . — Raoul Peret wurde wiederum zum Präsidenten
der Kammer gewählt.

WTB . Paris , 11 . Jan . Tie Soaderkommifsion für aus¬
wärtige Angelegenheiten hat beschlossen, ein Telegramm an Mi¬
nisterpräsident Briand zu richten , :n dem es heißt : Der Aus¬
schuß ist der Ansicht 1 . daß der wirtschaftliche und finanzielle
Wiederaufbau Frankreichs eine wesentliche Bedingung des
Wiederaufbaues Europas «st ; 2 . daß die Reparationen , auf die
Frankreich Anspruch habe , unantastbar bleiben müssen , daß also
weder eine neue Reduktion noch eine Abänderung des Zah¬
lungsplanes vom 5. Mai angenommen werden kann ; 3 . Frank-
reich wird sich zu der geplanten internationalen Wirtschafts¬
konferenz nur begeben , wenn cs die effektive Versicherung er¬
hält , daß alle feine Rechte respektiert werden ; 4 . der zwischen
Frankreich und England diskutierte Pakt muß vollkommen dle
Garantien , die Ausführungsmittel und die Pfänder , die Frank¬
reichs aus den Verträgen empfangen hat , bestätigen und diese
für Gegenwart und Zukunft sichern.

WTB . Pari », 11 . Jan . Der Vorsitzende der republikanischen
Kammergruppe hat an den Ministerpräsidenten ein Telegramm
gesandt, in dem es u. a heißt : Die Leitung der republikanischen
Kammergruppe wünscht. Ihnen im Namen «hrer 270 Mitglieder
mitzuteilen, daß die Gruppe eine Tagesordnung angenommen
hat, in der sie den Willen aus ' pricht, ohne Schwäche die C-. n-
treibung der französische» Forderungen an Deutschland durch¬
geführt zu sehen.

Briands Stellung gefährdet ?
TU . Pari », 11. Jan . Wie aus glaubwürdiger Quelle be¬

kannt wird, hat fick im Ministerrat eine Opposition gegen die
Stellung Briands in der Frage der Einladung der Sowjetre -
gierung Nach Genua ergeben. Die franz . Minister sind in der
Mehrzahl der Meinung , daß man von den Sowjets , bevor sie
eingeladen werden, verlangen müsse, daß sie ehrenwörtlich ver¬
sichern, die Bedingungen der Resolution vom 6. Januar an¬
zunehmen. „

Auch im franz . Parlament wächst die Stimmung gegen
Briand . Der Clemenceauist Klotz Hai einen Brief an den Mi¬
nisterpräsidenten Briand gerichtet , daß zwischen den letzten Er¬
klärungen Briands in der Kammer und seiner Stellungnahme
in Cannes ein Widerspruch klaffe . Die demokratische Linke
des Senats habe einen Brief an Briand gerichtet , in dem sie ihn zu
größerer Energie bet den Verhandlungen in Cannr » auffordert .

Rücktritt des spanischen Kabinetts
TU. Madrid , 12. Jan . Havas berichtet , daß gestern abend

9 Uhr am Schluß einer Kabinettsratssitzung der spanische Mini¬
sterpräsident Maura die Gesamtdemisston des Kabinetts einge¬
reicht habe , die vom König angenommen worden ist.

vir Reis« nach Lanner
Goethe hat in seinem Wilhelm Meister den Pro ! «

tarier mit einem La st träger verglichen . Der be¬
rühmte deutsche Geschichtsschreiber Gregorovius sprach in
einem interessanten Büchlein über Wilhelm Meister im An¬
schluß an den Vergleich Goethes davon , daß der Proletarier
der Lastträger sei , der die Kultur durch den Sturm der
Revolution zum neuen Ufer trage . Dem deutschen Prole¬
tarier geht es wie dem bekannten Lastträger der christlichen
Legende , Christophorus. Dieser trug ein Kind durch die
Fluten . Der Weg und das Wagnis waren furchtbar schwer
Die Last des Kindes wurde immer schwerer, so schwer , als
trüge Christophorus die Welt auf seinen Schriltern. Der
deutsche Proletarier trägt das Kind der deutschen Republik
aber die Last dieses Kindes ist schwer , so schwer , als trüge
der deutsche Proletarier den Fluch der Welt.

Er trägt ihn. Er trägt die Last des Krieges. Don
allen Seiten stürzten die Sieger im Versailler Frieden her¬
bei, um ihre Sünden und Schulden auf die Schultern
Deutschlands zu legen . Dieser Proletarier Deutsch-
lands ist eingeladen worden, vor dem Obersten Rat
in Cannes zu erscheinen . Tie Blätter melden , daß
die deutsche Delegation gestern in Cannes eingetroffen ist.
Haltung und Miene dieser Delegation? Sicher gut bür¬
gerlich. Gleichwohl ist anzunehmen, daß vor allem Ra¬
thenau in den Verhandlungen fühlt , wer hinter ihm
steht und daß auch Lloyd George und die anderen hinter

1den gut bürgerlichen Formen der deutschen Delegierten den

Mann der Arbeit , den Lastträger , den Prole¬
tarier sehen.

Was hat die deutsche Delegation in Cannes zu tun ?
Soll sie „Danke schön !" sagen ? Wurde nicht die Last er-
leichtert ? Nein und Ja . N e i n — weil trotz der Ermäßi¬
gungen der Zahlungen für 1922 auf vielleicht 700 oder
8 00 Millionen Gold mark die Last überhaupt
keineswegs kleiner geworden ist. Ja — weil zwar
nicht die von Deutschland gewünschte Atempause , aber doch
eine Frist , ein Augenblick des Ausschnaufens ein-
tritt . Bisher mußte der deutsche Lastträger keuchend und
stöhnend ohne Unterlaß die Last schleppen und tragen , eS
war ein Drängen und Hasten und der deutsche Lastträger
hatte nicht Zeit, die Last zur Abwechslung und zur Erleich¬
terung einmal von der linken ans die rechte Schulter zu
nehmen . Vielleicht gibt die Frist dazu Gelegenheit. Ge¬
legenheit bloß ? Der Witz und der Sinn der Frist
kann nur darin bestehen, daß die Last , die bisher einseitig
auf der linken Schulter lag und das Herz des deutschen
Volkes erdrückte , auf beide Schultern verteilt wird.
Und der Witz und der Sinn der Aufgabe der deutschen
Delegation in Cannes besteht darin , daß sie für diese ge¬
rechte Lastcnvcrteilung und für die ungeheuren Schwierig¬
keiten, die in dieser gerechten Lastenverteilung liegen , dem
Ober st en Rat einen Begriff beibringt . ,

Die deutsche Delegation soll Aufklärung darüber
geben , welche Maßnahmen die deutsche Regierung zue
Besserung der deutschen Finanzen treffen kann und treffen
wird. Die Frage der Entente ist leicht , die Antwort
der deutschen Delegation ungeheuer schwer ^
Es handelt sich nicht bloß um ein Finanzproblem »
sondern ebenso um ein Wirtschafts - und um ein s 0 -
ziales Problem . Die deutschen Finanzen sollen in
Ordnung gebracht werden! Damit sagt die Entente Deutsch¬
land nichts Neues. Die Spatzen in Deutschland pfeifen
es von den Dächern , daß Ordnung in den Staatshaushalt
kommen muß. Alle Welt ist sich auch in Deutschland dar¬
über klar , daß die Defizite verschwinden müssen
und daß die Zuschußwirtschaft nicht bis in alle Ewigkeit
andauern kann , aber man hat auch in Deutschland das
Gefühl, daß die deutsche Republik in der Zeit zwischen
Cannes und Genua so etwas wie einen „Ritt über den
Bodensee "

, einen Marsch über das Eis riskieren muß.
Steuerkompromiß , Eisenbahnfrage, Abbau der staatlichen
Lebensmittelzuschüsse — alles Fragen , bei denen es aufj
Tod und Leben geht . >

Am 10. Januar ist eine gemeinsame Sitzung des 11 .
und 35 . Steuerausschusses zur Besprechung über die erste
Lesung der Steuerentwürfe einberufen worden. Eine
Sitzung von großer Bedeutung wird ein bürgerlicher
Steuerblock , wie er schon des öftem zum Vorschein kam»
zur faktischen Ausschaltung der Sozial¬
demokratie führen ? Mit dem Gerede der Stinnes -
Blätter über die „Steuerdemagogie" der Sozialdemokraten,
das die Demokraten und Zentrumsleute gegen bie ©oafol*,
demokraten steifen soll, wird nichts gutgemacht . Auch die
Witze über die „Stenermystik"

, mit der die Sozialdemo¬
kratie in der Frage der Erfassung der Sachwerte dre Mas¬
sen packe, sind sehr unzeitgemäß. Die Gewerkschaften haben
nicht zum Spaß nochmals gewarnt. Und es Hilsts
nichts , wenn „gutuntcrrichtete Seiten " der „Täglichen
Rundschau " schreiben, ine Vermögenssteuer mute „dem !
Besitze derartige Opfer zu, daß darin in der Tat das größte
Opfer des Besitzes zu erblicken ist" . Wenn der Opfergeist
der bürgerlichen Parteien nicht stärker ist, als er bis jetzt
war , dann wird die Stellung der deutschen Delegation in
Cannes keine Stärkung erfahren. Die bürgerlichen
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•
e n ^°^en 5^ in der Hand, durch eine große Gestedie Arbeit der deutschen Delegation in Cannes zu erleich,lern.

Mit der Steuerfrage ist das Finanzproblem nichtgelost. Finanzen und Wirtschaft hängen wie Leib undseele zusammen . Reform der Wirtschaft , zunächst der desStaates : die E i s e n b a h n f r a g e. Auch hier will sederOrdnung . Erfolg. Rentabilität . Aber jeder will noch etwasmehr. Jeder zielt weiter. Oekonomisierung oderattnnifieiunfl . Der Finanzgesetzentwurfder Reichs-elsenpahnen hat die Geister wachgerufen . Sie werden soschnell nicht zur Ruhe kommen . Stinnesierte Wirtschaftoder Wirtschaft , erfüllt vom Geiste Rathenaus ? Was locktdie Entente mehr? Die Blätter der Deutschen Volksparteismd ja recht verärgert , daß bis jetzt Ra t h e n a u und nichtS t i n ne s das Rennen machte. Ist daran etwa nur grö¬ßere diplomatische Gewandtheit schuld ? Kaum ! Bei einemKampf der Argumente zwischen Stinnes und Rathenauhandelt es sich um mehr als um Finessen . Rathenau undStinneS sind Programme . Das Programm Rathenausrst jeednfalls für die Massen erträglicher, als das desHerrn Stinnes . Die Wirtschastspotenz allein machts nicht.Der Geist , der hinter der Wirtschaftspotenz steht, entschei¬det. Er allein entscheidet für die Massen .Und deshalb steht , zu erwarten , daß die deutsche Dele¬gation in Cannes ein passendes und überzeu¬gendes Wort finden wird , wenn die Rede auf den Ab¬bau der staatlichen Lebensmittelzuschüsse und überhauptans die Frage des Verhältnisses zwischen Finanzreformund Sozialpolitik kommt . Sparsamkeit auf Kosten derGesundheit ist Verschwendung , auch in der Volkswirtschaft .Vielleicht wird die deutsche Delegation die Herren der En¬tente darauf Hinweisen, daß es viel zweckmäßiger ist und
daß es viel mehr einbringt , wenn man dem ins Aus¬land verschobenen deutschen Sachwert zuLeibe rückt, statt den Armen den Bissen Brotvom Munde zu nehmen . Wenn der Entente sovieldaran liegt, daß Geld in den deutschen Staatssäckel kommt ,dann hat sie hier eine wunderbare Gelegenheit, etwasfür die Ordnung der deutschen Finanzen zu tun . Wir be¬
zweifeln jehr , ob sich die Entente für diese Art von Mit¬
hilfe bei der Ordnung der deutschen Finanzen begeistert .Gleichwohl wird man sie zur Mitarbeit einladen dürfen.Ist ihr das unangenehm, nun , die Reise nach Cannes istja keine „empfindsame Reise" .

Weiteres anjieöen der StmrschrMe
Eine Rede des Reichsfinanzministers Tr . Hermes

TU. Berlin , 10. Jan . In einer gemeinsamen Sitzung derbeiden Steuerausschüsse des Reichstages nahm heute Reichs¬finanzminister Dr . Hermes das Wort und betonte, daß alles
geschehen müsse, um unseren Verpflichtungen nach dem verlore¬nen Krieg soweit als möglich nachzukommen und daß deshalbbei den letzten Steuergesctzentwürfen davon ausgegangen wor¬den fei , daß die Steuerbelastung soweit angespannt werden
müsse, als es mit der Aufrechterhaltung der Wirtschaft irgend¬wie vereinbar sei. Die Ausschüsse des Reichstags haben inzwi¬
schen die Beratungen der Entwürfe in 1 . Lesung beendet . Wasdas Ergebnis der Beratungen im einzelnen anbelangt , so sixdin einer Reihe Gesetzentwürfen Aenderungrn beschlossen wor¬den, die deren finanzielles Ergebnis nicht unwesentlich beein¬
flussen. Er bittet deshalb, die Beschlüsse der 1 . Lesung einer
Nachprüfung zu unterziehen . Die Wünsche der Reichsrcgierungin dieser Hinsicht fasse er wie folgt zusammen:

Die Zölle auf Kaffee, Tee und Kakao , deren Erhöhung in
1. Lesung abgelehnt worden ist, müsse mindestens auf die vom
Reichswirtfchaftsrat vorgeschlagene Höhe gebracht werden und
bei der Tabaksteuer wird die Herabsetzung der Ermäßigung der
Steuersätze für Zigaretten und Feinschnitt von 20 auf höchstens10 Prozent notwendig sein . Bei der Biersteuer wird die Steuerfür Bier mit einem Stammwürzegehalt bis zu 9 v. H . beseitigtwerden, und im übrigen der Gesamtertrag aus der vorgeschla¬genen Bierfteuer dem Reiche zufliehcn müssen . Den Gemein¬den wird daneben die Befugnis zu einer selbständigen Erhebungeines bestimmten Zuschlages einzuräumen sein . Die Zucker,steuer mutz auf den im Ausschuß vorgeschlagenen Satz vou100 Jt auf einen Doppelzentner gebracht werden. Bei der
Kohlensteuer müsse der größte Wert darauf gelegt werden, daßdie vorgeschlagene Erhöhung auf 40 v. H. bewilligt wird mitder "Maßnahme , daß je nach Lage der wirtschaftlichen Verhält¬
nisse eine Ermäßigung oder Erhöhung dieses Satzes cintreten
kany. Die Umsatzsteuer bildet das Rückgrat der vorgeschlagenen
Finanzrcform . Der vorgeschlagene Satz von 21/* v. H . sei unbe¬
dingt notwendig.

Bezüglich der LuruSgaftstättensteucr könne vielleicht ein Rah¬
mengesetz im Sinne der Entwurfs geschaffen werden, inner -

_ Donnerstag den 11 . Januar 1821
halb dessen die Gemeinde für selbständige Regelung für befugterklärt wird. Bezüglich des VermögenSsteuergesetzeS erkenntder Minister an , daß eine Abänderung des Tarifs aus den an-gegebenen Gründen nötig ist. ES würde aber zu prüfen sein ,ob diese Abänderung in dem Umfang, wie sie in erster Lesungbeschlossen, bestehen bleiben kann . Auch bei der BermögenSzu-wachssteuer sei die weitgehende Ermäßigung des Tarifs nichttragbar . Im Hinblick auf die Abgabe von BermögenSznwnchSaus der Nachkriegszeit bittet der Minister , die RegierungSvor-läge wieder herzustellen.Die Kritik des Auslandes über die Abänderung deS Ein¬
kommensteuergesetzes ist völlig unberechtigt. Sie trägt nichtdem Umstande Rechnung, daß die Aendcrung dadurch ein Gebotder Notwendigkeit geworden war , daß die Kaufkraft der Markfeit dem Zeitpunkt, in der dem ursprüngliche Tarif der Ein¬kommensteuer ausgekommen ist, eine wesentliche Senkung crfah-ren hat . Die Ermäßigung der Einkommensteuer auf «me denWertverhältniffrn der Mart entsprechende Höhe wird nach Auf¬fassung der Reichsfinanzverwaltung die günstige Wirkunghaben, das bei der bisherigen außerordentlich hohen Belastungüberall zu Tage getretene Bestreben, das Steuereinkommrn anslegalem oder illegalem Wege der Steuer zu entziehen, einzu-dämmen. Trotz der durch die Geldentwertung gebotenen Ab¬änderung des Einkommenstarifes ist zu erwarten , daß der imEtat vorgesehene Betrag der Eikommensteuer von 23 Milliar¬den Mark mindestens erreicht wird. Rach dem vorliegendenBericht der Landesfinanzämter ist damit zu rechnen , daß dieVeranlagung zur Einkommensteuer für das Jahr 1920 bisEnde dieses Monats fast überall vollendet ist. ES ist Anord¬nung getroffen worden, daß an die Veranlagung von 1920 un¬mittelbar die Veranlassung für 1921 angeschloffen werden soll,die spätestens bis Mitte 1922 zu Ende geführt sein muß.Von neuen steuerlichen Maßnahmen über die Vorschlägeder Reichsregierung hinaus müsse man wegen der Geschäfts¬lage bei den Steuerbehörden absehen . Das Jahr 1922 müssefür die Reichsfinanzverwaltung ein Jahr der inneren Konsoli¬dierung ihres gesamten Betriebes sein , da hierin di« erste und
wichtigste Voraussetzung für ein starkes und regelmäßigesFliehen der Steuerquellen zu sehen ist.

Nach eingehender Geschaftsordnungsdebatte wurde die Ver¬tagung der Beratung des kombinierten SteucrauSschusses bis
zu einem Zeitpunkt, oer im Einvernehmen mit der Regierungvon d»m Vorsitzenden bestimmt wird, beschlossen.

Mc WterzeldMWst
Die ReparationSlasten, die die Entente dem zerstückeltenund wirtschaftlich außerordentlich geschwächten Deutschland anf-crlegt hat, zwingen es in immer tieferes Finanzelend hinein.Sie sind die Hauptursache der immer stärker werdenden Roten-produktion und der wachsenden Bcrschnldung Deutschlands.Ende November 1921 betrug die schwebende Schuld Deutschlandsbereits 241,9 Milliarden Mark und das Defizit des mit Repa¬rationsforderungen übermäßig belasteten Etats für das neueEtatsjahr wurde „vorläufig " mit ungefähr 162 Milliarden Mark

veranschlagt. Die Folge ist, jeden Monat ein sich allmonatlicherneuernder Rekord in der Herausgabe von Papiergeld . ImAugust 1921 wurden 2,14 Milliarden Mark neu in den Verkehrgebracht , im September 6,3 Milliarden , im Oktober „ nur " 5,1Milliarden und im November 9,4 Milliarden . Und die Milliar¬den schwellen immer höher. Jetzt sind bereits mehr als 100Milliarden im Umlauf . Tie folgende Aufstellung über 1921zeigt die umlaufenden Papiermilliarden :
am 30. Juli 86,04 Milliarden
am 31. August 88,18 „am 80. September 94,27 „am 80. Oktober 99,12 „am 30. November 108„54
am - 31 . Dezember 122,00 „

WidersimichMllc Hsimg Des Reich;-
oetfteörsmtDiffcnnias

Der ReichsverkehrSministerberuft für den 17. Januar eine
Besprechung der EisenbahndirektiouSprästdeutr« ein. Auf der
Tagesordnung stehen : Erfahrungen anläßlich des letzten Eisen-
bahncrstreiks und Verringerung deS Personalbestandes. Zumersten Punkte solle!, die DirektionSpräfidrnteu sich eine genaueUcberstcht über die Zahl der am Streik beteiligten Eisenbahnerverschaffen . Die Erhebungen finden zurzeit statt. Auf Einzel¬heiten diesS Verfahrens werden wir evtl , später zurückkommen .Soweit es sich um die Verringerung des Personalbestandes han¬delt , dürfte es von Interesse sein , daß der Stellennachweis derZeitschrift „Polizei-Schulwesen", Nr . 6 vom 16. Dezember 1921
(Organ der Sipo ) 358 Beamt« sucht. Das Inserat hat fol¬genden Wortlaut :

Eisenbahndienst. Eisenbahndirrktion BreSlau : 103 Aspi¬ranten und Dienstanfänger im Zug-, Begleit - und Ladedienst,nicht farbenblind , VolkSschulkenntniffe , 6 Monvte Probe , An¬
stellung auf einmonatige Kündigung, später auf Lebzeiten.Gehalt 3600 Jt , Beförderung zum Obcrschasfner, Lademeister

und Zugführer , Gehalt nach den Vorschriften des Besoldungs¬gesetzes vom 30. April 1921 ; 35 Dienstanfänger für den Bahn¬wärter - und Weichenstellerdienst , nicht über 40 Jahre , nicht far¬benblind, VolkSschulkcnntnisse, 6 Monate Probe , Anstellung aufeinmonatige Kündigung. Gehalt 3440 M , sowie Orts - und Teue-
rungszulagen ; Gehalt der Bahnwärter 4300—6400 Jt . Weichen -Wärter 4600—6900 Jt , Eisenbahnassistenten 5400—5100 Jt vorPrüfung .

Eiseubahndirektio« Essen : 55 Bahnwärter , nicht über 40Jahre , nicht farbenblind , Volksschulkennntisse , 6 Monate Probe ,Anstellung auf einmonatige Kündigung. Gehalt 3440 Jt , sowieOrts , und Teuerungszulagen ; Gehalt der Bahnwärter 4300 bis6500 Jt , 76 Weichenwärter, nicht über 40 Jahre , nicht färben »blind, VolkSschulkenntniffe , 6 Monate Probe, Anstellung auf ein¬monatige Kündigung, Gehalt 3680 Jt , sowie Orts - und Teue¬rungszuschlägen; Gehalt der Weichenwärter 4600—6900 Jl \90 Eisenbahnschaffner, nicht über 40 Jahre alt , nicht farbenblind,VolkSschulkenntniffe , 5 Monate Probe , Anstellung auf ein¬
monatige Kündigung, Gehalt 3680 Jt , sowie Orts - und Teue¬rungszuschläge; Gehalt der Schaffner 4600—6900 M.Es dürfte immerhin von Interesse sein , zu erfahren , wiedas Reichßfinanzministerium den Widerspruch zu lösen gedenkt :auf der eine « Seite Personalverminderung , auf der andere»Seite Personalvermehrnng . Sollen etwa durch Verminderungdes Personals Ersparnisse gemacht werden, um eine Polizei»aufsicht einzurichten?

Pmeil«! der N. 8. P.
In der Dienstagssitzung des Unabhängigen Partcttag «kommt als erster Dissmnnn zu Wort , der mit Genugtuung fest¬stellte , daß das Manifcht den Gedanken der Einigung deS Prole¬tariats in den Vordergrund stelle. Zur Frage des Verhältnisse»

wischen Gewerkschaften und Parteien betonte Ditzmann, daßcn Gewerkschiften neben ihrer Zahl auch eine erhöhte Bedeutung
dadurch beizumessen sei , daß sie alle Proletarier umfassen, di«
politisch noch in Parteien zerrissen seien. Die USP . unter¬
stelle die Gewerkschaften nicht einer Partei , auch könne: für di«SPD . keine Unterstützungspolitik getrieben werden. Dißmanngreift dann die sozialdemokratischen Regierungsmitglieder al»
Ausführungsorgane der Koalitionspolitik an und tritt für die
zehn Forderungen des ADGB . ein. Nach seiner Meinung
müssen Führung und Massen von allen bürgerlichen Koalitionen
getrennt , ebenso von einer Verbindung mit Moskau.Es folgt dann der Bericht der MandatSprüfungskommifiio»,aus dem hervorgeht, daß auf dem Parteitag 181 Delegierte»13 Mitglieder der Reichstagsfraktion, 26 Mitglieder von Partei¬
instanzen anwesend sind.

Zu einem interessanten Zwischenfall in der Aussprache kam
eS, als der bayerische Abg . Niekisch auf die Zustände in Bayernund auf die Beziehungen zwischen der bayerischen und fran¬
zösischen Reaktion einging. Das eigenartige Bündnis zwischender deutschen Reaktion und den bayerischen Separatisten habezwjei Parolen zur Folge. Die eine sei gegen die Arbeiterschaft
gerichtet , die andere wurde gegen das Reich in Anwendung ge¬
bracht . Der bayerische Separatismus versuche auch neuerdingswieder besondere bayerische Hoheitsrechte zu erringen . Beim
Eisenbahn-Finanzaesetz wolle man die bayerische Verkehrshoheiterlangen , ebenso stehe es mit der Finanzhobeit und der Wasser¬
straßenpolitik. Auch sei man bestrebt, „ Königliche Hoheiten"
wieder in Aemter und Ehren zu setzen. Durch den Abgang
Kahrs und 'daS Kommen Lerchenfelds sei das System noch nicht
geändert. Heute hofften die bäuerischen Separatisten , daß mit
Unterstützung Frankreichs Bayern zu der Bedeutung gelangt,die seiner Größe entspricht, daß es das Zünglein an der Wagewird. Sie versuchen zwischen Deutschland und Frankreich neues
Mißtrauen zu säen, damit Bayern der ausschlaggebend« Faktorwird. Im Namen — so schloß Niekisch — der gesamten bayeri¬
schen Arbeiterschaft rufen wir den französischen Genossen zu :
„Helft uns . daß die Fäden , die zwischen Frankreich und
Deutschland laufen , von Paris nach Berlin , aber nicht nach
München gehen .

"
Dem bayerischen Redner antwortete der französische So .

zialist Grumbacki , der die Hilfe der französischen Arbeiterschaftin Aussicht stellt . Die bayerische . Angelegenheit ist nach seiner
Auffassung eine Frage von europäischer Bedeutung.

An der weiteren Aussprache beteiligte sich eine große An -
zahl von Rednern . Hervorzuheben sind die Aeußerungen
ZubeilS, der darüber Beschwerde führt , daß sich kein Redner
mit der Frage besaßt habe, welcher Weg zur Herbeiführung
einer Einigung einzuschlagen sei. Die erste Etappe müsse eine
Arbeitsgemeinschaft der sozialistischen Parteien ,» großen wirt¬
schaftlichen und politischen Fragen sein . Erst wenn alle politischen
und wirtschaftlichen Fragen auf die Spitze getrieben seien, erstdann würden die Massen von selbst auch ohne ihre Führer zur
Vereinigung schreiten . Der Hamburger Hansen führt aus , daßwenn die Kommunisten zur Vereinigung als unfähig bezeichnet
werden, dasselbe auch von der sozialdemokratischen Partei gelte,die eine Vereinigung unter Preisgabe der Parteigrundsätze ver¬
lange.

Der ReichstagsabgeordneteDr . Herb beschwert sich über die
Behandlung der Stcuerfragen in den Reichstagsausschüssen. Die

„ Ekkehard
© ine Geschichte au » dem zehnten Jahrhundert

von Joseph Viktor von Schessrl
, ( Fortsetzung .)

•*' Zweiundzwanzigstes KapitelV Auf dem Waldkirchlein
Jetzund, vielteurer Leser , umgürte deine Lendeii , greif zumWanderstab und fahr mit uns zu Berge. Aus den Niederungendes Bodensees zieht unsere Geschichte inS helvetische Alpenlanvhinüber: dort ragt der hohe SäntiS vergnüglich :n die Him-

melrbläue, wenn er just nicht vorzieht , die Nebelkappe ums
Haupt zu hüllen , und schaut lächelnd in die Tiefen, wo der
Menschen Städte zu eines Ameisenhaufens Größe zufammen-
fcbrumpfen ; und um ihn steht eine Landsgemeinde stolzer Ge¬
sellen versammelt von gleichem Schrot und Korn, die recken ihrekahlen Scheitel einander entgegen und blasen sich Ncbelivolken
zu , ein Rauschen und Sausen zieht durch ihre Schlüfte, undwas sie über menschliches Dichten und Treiben sich zuflüstern ,klang vor tausend Jahren schon ziemlich verächtlich und hat sich
seither nicht um vieles gebessert.

Ohngefähr zehn Tage, nachdem die Mönche der Reichenau,m Hohentwieler Burgturm an Stelle einer Gefangenen ein
Häufchen Asche vorgefunden und viel Verhandlung gepflogen hat-ten, ob ihn in böser Mitternacht der Teufel bewältigt und zu
Asche verbrannt , oder ob er entwichen sei, schritt ein Mann
läng- dem weißgrünschäumenden Sittenbach über sprießendeMatten und Felsgestein bergaufwärts .Er trug einen Mantel aus WolfLfell über ein mönchischGewand, eine lederne Tasche umgcschlagen , in der Rechten einen
Speer. Oftmals stieß er die eherne Spitze ins Erdreich und
stemmt« sich am Schaft, die Waffe als Bergstock nutzend .

RmgS um ihn stille , tiefe Einsamkeit. Langgestreckte Nebel »
streifen lagen über dem wilden Tal , wo die Sitter dem See¬
alpsee entspringt, aber hoch drüber weg schauten grimmige Stein¬wände, von spärlichem Grün umsäumt, himmelan. Tie Berg¬halden, wo jetzt «n schindelumhüllten Hütten ein fröhlich Hirten¬
volk zahlreich nistet, waren damals zumeist öde und spärlich de-

wohnt; nur fern in der Niederung der Tales stund die Zellede ? AbtS von Sankt Gallen und wenig Behausungen dabei .Nach der blutigen Feldschlacht bei Zülpich war eine kleine Schar
freiheitsliebender alemannischer Männer , die dem Frankenihren Nacken zu beugen nimmer erlernen mochten, in diese Ein¬
öde gezogen ; in zerstreuten Ansiedelungen sahen ihre Nachkom.
men und trieben in Sommerszeit ihre Herden zur Alp, kräftig
verständige Bergbewohner, die unangetastet vom Lärm der Well
ein einfach freies Leben genossen und den folgenden Geschlech.tern vererbten.

Steiler und rauher ward der Pfad , den der Mann einfchlug .Jetzt stund er unter senkrecht ausstorrcnder Felswand ein
schwerer Wassertropfen war aus dem Kalkstein auf sein Hauptniedergetrauft , da schaute er prüfend empor , ob der grauenhafte
Ueberhang noch anlxilte mit dem Einsturz, bis er vorüber. Aber
Felswände vermögen länger im schiefen Zustand zu verharrenals das, was Menschenhände bauen ; cs stürzte nichts herab al»ein zweiter Tropfen.

Mit der Linken am Gestein sich anlehnend, schritt derMann vorwärts . Immer schmäler ward der Steig , der schwarze
Abgrund zur Seite rückte näher, schwindelnde Tiefe gähnte her¬
auf . . . jetzt schwand auch die letzte Spur eines Pfades . Zwei
mächtige Fichtenstämme waren als Brücke über den Abgrund
gelegt . Es muß sein ! sprach der Mann und schritt unverzagtdrüber . Er atmete hoch auf, wie er drüben wieder Boden unter
den Füßen verspürte, und machte Halt, um sich den grausigen
Platz zu betrachten. ES war ein schmaler Felsvorsprung, über
und unter ihm senkrechte gelbgraue Steinwand , in der Tiefe, kaum
sichtbar, ein Silberstreif im Grün des TaleS, der Waldbach Sit -
ter , und scheu versteckt «m Tannendunkel der meerfarbige Spie¬
gel des SeealpseeS. Gegenüber gepanzert und gewappnet die
Schar der Bergesriesen — die Feder will zu fröhlichem Sang
aufjodeln, da sie ihre Namen schreiben soll : der langgestreckte
rätselvolle Kamor, die gewaltigen Mauern der Boghartenfirstund Sigels Alp und Maarwiese, auf deren Zinnen wie Moos
auf den Dächern würziger Graswuchs grünt , dann der Hüter
des Seegeheimnisses, der „alte Mann " mit runzelgefurchterSteinstirn und weißumschneitem Haupt, des hohen SäntiS

j Kanzler und Busenfreund.

Ihr Berge d? S Herrn , benedeiet den Herrn ! sprach der
Wandersmann , ergriffen von der Wucht de» Eindrucks. Biel
hundert Bergschwalben flattern aus den Spalten de» Gestein».
Ihr Flug soll gut Vorbedeutung sein .

Er tat etliche Schritte vorwärts . Da war die Felswand
mächtig zerklüftet, eine doppelte Höhle tat sichauf. au» rohem
Schaft zusammengefügt stand ein schmucklos Kreuz dabei , Tan¬
nenstämme an der einen Höhlenwand zum Blockhaus geschichtet
und nach Art der damals üblichen Kriegsgerüste oder Belage-
rungstürme mit zusammengefügtem Flecktwerk überdacht , deu-
teten auf menschliche» Anwesen . Kein Laut unterbrach die
Stille .

Ter Fremde kniete vor dem Kreuz nieder und betete lang.
Es war Ekkehard, — der Ort , wo er betete , das Wald-

kirchlein .
Unversehrt war er auf seinem Bergrutsch, al» ihn Pra¬

xedis befreit, in die Tiefe gefahren ; der andere Morgen fand
ihn erschöpft beint alten Moengal in Radolfzell«. „Ach, daß ich
in der Wüste ein Hüttlein der Wandersleute haben könnte , so
wollte ich mein Volk verlassen und mich von ihnen absondern,
denn sie sind Lügner und treulos zusammen," sprach er mit
den Worten des Propheten, nachdem et - dem Leutpriester sein
Leid geklagt .

Da wie» ihm der Alke den SäntiS .
Hast recht, sprach Moengal. Der heilige GalluS hats

ebenso gemacht. „In der Einsamkeit will ich verharren und auf
den warten , der meine Seele gesund machen soll" : er war viel¬
leicht kein Heiliger geworden , wenn er anders gesagt und getan
hätte. Verbeiß deinen Schmerz. Wenn der Adler siech wird
und seine Augen dunkeln und seine Federn zergehen wollen ,
steigt er himmelan, so weit ihn seine Schwingen tragen . Son¬
nennähe verjüngt . Tue desgleichen . Ich weiß dir ein gut
Plätzlein zum Gesunden.

Er beschrieb ihm den Weg .
Du wirst einen droben finden, fuhr er fort, der seit zwan¬

zig Jahren nicht mehr viel von der Welt gesehen hat , er Hertz
Gottschalk . Grüß ihn von mir ; so Gott will , sind feine Sünden
vergeben.

(Fortsetzung folgt.



Donnerstag den 11. Januar 1921 Leite 3ttr . in
Kfeiftc Ltcuervorla ^e !5nne . die Balancierung des Staatshaus¬
halts und die Eindämmung der Tätigkeit der Notcnpresie nicht
erreichen . Nach Ausführungen weiterer Redner trat Vertagung
ein . »

Berlin , 11 . Jan . Im Zusammenhang mit dem Leipziger
Parteitag der U .S .P . fand gestern in der Textilhalle in Leipzig
^ine Kundgebung der Partei statt. Die . Freiheit " schätzt die
Teilnehmerzahl auf 25 000 Männer und Frauen . Es sprachen
tür Oesterreich Friedrich Adler, für Frankreich Paul Faure ,
Pierre Renaudel und Grumbach, für Rußland Abramowitsch
und für die Schweiz Ernst Reinhardt . Weiter sprachen Luise
Zieh und Crispien.

Vllsmmlms rer wSktlmrerMeil
BelrierMe

In den letzten Tagen fand in Stuttgart die . erste LandeS -
»onferenz der ,'reigewerkschaftlichen Betriebsräte für Württem¬
berg und Hohenzollern statt, die von nahezu 200 Delegierten be¬
sucht war . Arbeitsminister Keil bemerkte in seiner Begrüßungs¬
ansprache die Besorgnis , daß die Betriebsräte für das wirt » .
schaftliche Leben zum Nachteil auSschlagcn könnten , hat sich alS '

j
unbegründet erwiesen. Man sei noch weit • entfernt von der
Verwirklichung des Gedankens deS Artikels 165 der RcichSver -
faflung. wonach Arbeiter und Angestellte gleichberechtigt in Ge¬
meinschaft mit den Unternehmern an der gesamten wirtschaft¬
lichen Entwicklung der produktiven Kräfte mitzuwirken berufen !
sind. In Württemberg werde erwogen, auf welche Wese vor- I
läufig ein geeignetes Organ der Arbeiter und Angestellten zur
regelmäßigen beratenden und begutachtenden Mitwirkung bet J
der behördlichen Regelung wirtschaftlicher Fragen geschaffen
werden könne . Im Laufe der Beratungen wurde die Notwendig¬
keit einer Erweiterung der Rechte der Betriebsräte betont. Auch
TozialisterungSfragen wurden erörtert und gefordert, daß Kohle
und Eise « aus den Händen des Privatkapitals in den Besitz
der Allgemeinheit übergeführt werden müßten . Besprochen wur - !
den ferner Rrparations . und Stcncrfragen . Jeder Angriff auf

'
den Achtstundentag sei zurückzuweisen .

Sadische Politik
Ter Badische Etkenbahnrat zur Fahr Preiserhöhung

und * « nt Exprehguttarif
Der Badische Eisenbahnrat befaßte sich in sei¬

ner vor wenigen Tagen abgehaltenen 73 . Sitzung aus¬
schließlich mit Tariffragcn . Zu der ab 1 . Februar beab¬
sichtigten Erhöhung des Personenfahrgeldes
wurde angeregt, anstelle der Rohzuschläge eine organische
Durchbildung des Tarifs treten zu lassen, um die entstehen¬
den Härten und Ungleichheiten zu beseitigen . Hinsichtlich
des Gepäcktarifs sprach sich der Eisenbahnrat mit
überwiegender Mehrheit für die Beibehaltung des Zonen¬
tarifs mit einem gegenüber dem jetzigen Tarif um 50 v. H .
erhöhten Einheitssatz von 3,6 Pf . für 10 Kilogramm und
einen Kilometer aus , berechnet nach der mittleren Entfer¬
nung der einzelnen Entfernungszonen . Zu der eingetrc-
tenen starken Erhöhung des Expreßguttarifs
wurde auch von dem Eisenbahnrat auf die erhebliche Bedeu¬
tung des Expreßguwerkehrs in Siiddeutschland hingewie¬
sen und hervorgehoben , daß die Erhöhung in diesem Maße
und die beabsichtigte weitere Erhöhung einer Erdrosselung
des Expreßgutverkehrs gleichkomme und die badische Wirt¬
schaft außerordentlich schädige. Der Eisenbahnrat faßte
hierzu einstimmig eine Entschließung , in der zum Ausdruck
kömmt, daß die Expreßgutgebühren im badischen Gebiete
nicht mehr erhöht werden dürfen, als die Gebühren für
Fracht - und Eilgut . Das Mindestgewicht ist für die Ge-
bührenbereckmung auf 5 Kilogramm herabzusetzen. — Hin¬
sichtlich der Gütertarife trat der Eisenbahnrat dem Antrag
bei , den kürzlich die Handelskammern im Verein mit Ver¬
tretern des Handwerkes, des Gewerbes, der Arbeiterschaft
usw. beschlossen hatte, wonach für Wasserumschlagsplätze
Ausgleichstarife zu schaffen sind . Im weiteren Verlauf der
Sitzung wurden noch Anträge wegen Detarifierung von
Düngemitteln gestellt , deren Prüfung von der Eisenbahn-
generaldirektion zugesagt wurde.

^ Teutschnationale Anmastungen
' Die Deutschnationalen sind ungehalten darüber , daß die

vorbehaltlose Besetzung leitender Posten durch Männer
chres Vertrauens zu Ende ist. Ist es ihnen schon bitter,
daß nicht mehr wie früher Sozialdemokraten von allen Be-
amienstellen bis zum Nachtwächter herab ferngehalten
fverden, so geht diese Bitternis schon zur bösen Verärgerung
uder, wenn gar ein Sozialdemokrat in eine leitende Stelle
kommt . Keine Grenzen kennt jedoch die deutschnationale
Wut, wenn ein in leitende Stellung berufener Sozialdemo¬krat durch hervorragende Tättgkeit und erste Qualität der¬art ausgezeichnet ist, daß jede persönliche Kritik

muß. Dieser Fall liegt bei der Berufung
®e8

. Kreisschiilrats Dr . Mückle - Mannheim znm Ober-
regierungsrat ins Ministerium als Nachfolger des Mini¬
sterialrats Rödel vor. Um dieser Wut einen Ausdruck zu
geben, ^ läßt die deutschnationale „Süddeutsche Zei -
* H ” 0 -« ne ^ orfassungsverlehung konstruieren — der Ver-
£ 1,e

r
r kst seinen juristischen Kenntnissen nach würdig,E.ouleurbxuder eines der Kaisersöhne bei deren „rechtswis-

senschastlrchen Studien " gewesen zu sein — weil ihr nichtklar ist , ob bei Mückle der tüchtige Beamte oder^ ^ »̂
^ "" kratberufen wurde. Würde der

uni " icht ganz klar sein , ob der ge -
Deutschnationale oder der am Ochsentrott be-

Nnduche Beamte berufen wäre, so würde dies dem deutsch-nationalen Blatt kaum Sorgen bereiten. Bei Mückle ists
P ® 1”08 Öderes , da es sich um Durchbrechung

.
® na Ier Reservatrechte handelt, die

Dies ist dem badischen Volke wohles sich über die auf einmal so verfas -
innaseifrige „Suddeutsche Zeitung" auch nicht weiter auf-

^ allerdings Nicht umhin kann , die immer noch
pertinent

"
,
"

^ utschnattonalen Anmaßungen mehr als im-

flus der porter
Grünwettcrsbach . Kommenden Samstag , abends 8 Uhr,

findet im Gasthaus zur „ Sonne " der 3. Bildungsvortrag statt.
Genosse G r i m m - Karlöruhe wird über das Thema sprechen :
„ Warum und wie muh die Arbeiterschaft Sport treiben ? " Die
Parteigenossen werden ersucht , pünktlich und zahlreich zu dieser
Versammlung zu erscheinen ; besonders sind auch die gesamten
Arbeitersportler von hier eingeladen. Umständehalber kann diese
Versammlung wieder nicht im Parteilokal stattfinden.

Hagsfcld, 9. Jan . Letzten Samstag fand der 2. Bildungs¬
vortrag unserer Partei statt, Landtagsabg . Gen. K u r z -
Grötzingen sprach über Gcmeindepolitik. Die Versammlung war
gut besucht, leider fehlte sin Teil unserer Bürgerausschußmit-
glieder . Gen. Kurz sprach zunächst über die Aufgaben der
sozialdemokratischen Gemeinderäte und Bürgerausschuhmtt-
gliedcr ; er behandelte dabei die wichtigsten Fragen wie Bürger «
genußauflagen , Wohnungswesen, Kulturaufgaben , Gesundheits¬
pflege, Schulfragen usw . Im 2. Teil behandelte der Redner die
neue Gemcindeordnung. Er betont», daß wenn es unserer
Partei nicht gelungen sei , die neue Gemeindeordnung in unse¬
rem Sinne auszubauen , so liege dar in den politischen VerhLlr -
nissen begründet. Die Partei »st eben noch in der Minderheit . >
Immerhin dürfe aber gesagt werden, daß die neue Gemeinde« j
ordnung von starkem demokratischem Geist durchsetzt ist , gegen - j
über der alten Gemcindeordnung. Gen Kurz fand für seine °
lehrreichen Ausführungen lebhaften Beifall. — Es wurde fer¬
ner noch Bericht von der Kreiskonferenz erstattet. Es ist zu
wünschen , daß sich die Parteigenossen und Volksfreundleser
auch an den noch folgenden Vorträgen zahlreich beteiligen.

k. Wolfartsweier , 11 . Jan . Nächsten Samstag , abends i
y28 Uhr, findet die Generalversammlung des fozialdemokroti.
scheu Vereins statt. Es wird erwartet , daß die Genossen voll¬
zählig erscheinen , die Tagesordnung ist sehr wichtig .

t . Blanlenloch, 11 . Jan . Auf dre am « amStag. 14 . Januar
abends 8 Uhr 'am Gasthaus zum „Schwanen" stattfindende Ge¬
neralversammlung deS Sozialdemokr. Vereins seien dir Genos¬
sen nochmals hingewiesen . Wir hoffen , daß eine gut besuchte
Versammlung Zeugnis ablegt von der günstigen Entwicklung
d.ie unser Verein im letzten Jahre genommen hat. Die Mit¬
gliedsbücher sind mitzubringen.

i . Büchig, 11. Jan . Die Genossen seien auf die am Sonn¬
tag, 1h . Jan ., nachm. 3 Uhr , stattfindende Parteiversammlung
hingewiesen , wozu auch Volksfreundleser soivie Freunde un¬
serer Sache eingeladen sind . Der Referent Genosse Koch -
KarlSrubc wird die gegenwärtige Lage im Reich und im Lande
behandeln. Alle Mitglieder müssen hierzu erscheinen .

s . Obergrombach , 11 . Jan . Soz . Verein . Die Mitglie¬
der- seien auf die am Samstag , 14 . Januar , abends 8 Uhr , im
„ Grünen Baum " stattfindende Parteiversammlung hingewiesen .
Genosse Koch - Karlsruhe wird einen Vortrag halten über „Tie
politische Lage"

. Kein Mitglied fehle .
s . Oberhauscn, 11 . Jan . S o z . Verein . Schon heute sei

darauf hmgcwie
'en, daß am Sonntag , 22. Januar , nachmittags

12H Uhr im „Engel" eine auherordentl icke General¬
versammlung staitfindet . Außer einem Referat des Par¬
teisekretärs Genossen T r i n k s sicht Neuwahl der Ortsv .' rwal -
tung auf der Tagesordnung . Es wird erwartet , daß alle Mit¬
glieder zur Stelle sind .

Gerichtszeitnng
Karlsruhe , 11 . Jan . In der Vormittagssitzung des Schwur¬

gerichts kam als dritter Fall die Anklage wegen
Brandstiftung und erschwerten Diebstahls

gegen den Händler Thomaschewsky und den Fuhrmann
Friedrich Treutle , beide aus Karlsruhe , zur Verhandlung .
Aus der Vernehmung der Angeklagte » , die im wesentlichen die¬
selben Angaben machten , ist folgendes zu entnehmen : Der 20-
!übrige Thomaschewsky war in verschiedenen Stellungen als
Kutscher tätig gewesen , 1918 trat er in das Geschäft seines Va¬
ters , der Obsthändler ist, ein . Der Angeklagte ist zweimal be¬
straft , und zwar mit 8 Monaten Gefängnis , weil er im Mai
v . I . einen Kaffcnschrank erbrochen und 1898 Jk entwendet
hatte und wegen eines Zuckerdicbstahls mir 7 Monaten Ge¬
fängnis . — Der 24jährige Angeklagte Treutle ist gelernter
Friseur und war auch als Kutscher tätig , bis er im Herbst 1920
erwerbslos wurde. Auch er ist wegen eines Büchsenmilchdieb -
stahls mit einem Monat Gefängnis und wegen des gemein¬
schaftlich mit Thomaschewsky äusgeführten Zuckcrdiebstahls mit
6 Monaten Gefängnis bestraft. Beide Angeklagten gaben an,
daß sie zu jener Zeit in verschiedenen Lokalen Schulden gehabt
haben und sich nun durch einen Diebstahl Geld zu verschaffen
suchten . Am 15 . Januar 1921 drangen beide abends zwischen
10 und 11 Uhr in der Kriegstrahe in Karlsruhe von den Bahn¬
gleisen auö in daL Bahnpvstgebände und gelangten in das
Büro des städtischen Nahrungsmittelamtes , dessen Tür sie mit
einem Nachschlüssel öffneten. Bei zwei weiteren Türen , die
sich nicht öffnen ließen, schnitten sie die Türfüllungen heraus
und begaben sich in dir Lagerräume des Nahrungsmittelamtes .
Bon den dort aufbewahrten Kisten Büchsenmilch , die von der
Onäkerspeisung herrührten , transportierte jeder der beiden An¬
geklagte » ein Kiste durch den Vorraum in das Büro ^zurück. In
der Nähe der zerstörten Tür bemerkte T . unter einem Schaft
einen Korb mit Papier , Säcken usw . Hierbei will er auf den
Gedanken gekommen sein , dies anzuzünden, um die Spuren
der Tat zu verwischen . Gleichzeitig spritzte er mit einem Feuer¬
löschapparat die Wände, um eine weitere Ausdehnung des
Brandes zu verhindern . Der Angeklagte Treutle will beim
Anzündcn des Feuers nicht mitgewirkt haben. Die Büchsen
milch verkauften die Angeklagten in der Stadt für 20 bis 300 M ,
während der Wert sich auf 672 beläuft . Der Brandschaden
wurde auf 6900 M geschätzt.

Der einzige ^ur Vernehmung gelangte Zeuge, ein Kriminal -
Wachtmeister , berichtete über seine Beobachtungen an der Brand
stelle beim Eintreffen der Feuerwehr . Die auSgebrochenen
Türfüllungen und der im Schloß befindliche Nachschlüssel habe
sofort auf einen Einbruchsviebstahl schließen lassen . Damit
war die Beweisaufnahme beendet.

Staatsanwalt Dr . Rönneberg begründete die Anklage des
gemeinsam ausgeführten schweren Diebstahls und befürwortete
die Zubilligung mildernder Umstände wegen des jugendlichen
Alters beider Angeklagter.

Die Geschworenen hielten beide Angeklagte des schweren
Diebstahls und Thomaschewsky der Brandstiftung schuldig. Die
mildernden Umstände wurden in allen Fällen besaht . Der Ge-
richtShof sprach entsprechend dem Antrag deS Staatsanwalts
gegen Thomaschewsky wegen schweren Diebstahls und Brand¬
stiftung eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr abzüglich 11 Wochen
Untersuchungshaft und gegen Treutle eine Gefängnisstrafe von
5 Monaten aus , wovon 8 Wochen durch Untersuchungshaft der-
büßt gelten. Der Antrag auf Aufhebung der Haftbefehls wurde
zurückgewiesen . _

In der Nachmittagssitzung stand die 46 Jahre alte Ehe¬
frau Wilhelmine Schönthaler geh. Emmendörfer aus Beu¬
telsbach wegen

Lohnabtreibung \
vor den Geschworenen . Geladen waren 5 Zeugen und als Sach¬
verständiger Mcdizinalrat Dr . Maier -Pforzheim . Die Ange¬
klagte wird beschuldigt , daß sie im August 1921 in Pforzheim
für eine Frau die Mittel zur Abtreibung beschafft, sie angewen¬
det und dafür eine Belohnung angenommen habe. Die Ver¬
handlung erfolgte unter Ausschluß der Oeffentlichkeit . Di«
Geschworenen bejahten die Fragen auf Abtreibung und mil-'
dernde Umstände, während die Frage auf Annahme eines Ent»
geltes verneint wurde. Das Gericht verurteilte die Schön »
thaler wegen Vergehens im Sinne deS § 218 R .Str .G.B. zu
l Jahr Gefängnis , wovon 3 Monate durch die Untersuchungs¬
haft verbüßt sind.

Soziale Nundsämu
Die Lage des Arbcitsmarktes i« Baden

Bei den meisten Berufen hat sich daS bisherige verhältntD-
mähig günstige Bild nicht verändert , doch hat sich die Lage in
den von der Witterung abhängigen Berufen im Laufe der Be¬
richtswoche verschlechtert . Im Baugewerbe hat mit der schlech¬
ten Witterung gegen Ende der Woche Zugang von Arbeitsuchen ,
den , namentlich von Bautaglöhnern eingesetzt.

fugend und Sport
Was bringt der Arbelter-Fuhballfport

am nächsten Sonntag
Sonderklasse, Gruppe 1 : Durmersheim — Hagsfeld in Dur¬

mersheim ; „Union" Karlsruhe — Rüppurr (Union-Platz) ; Fr .
T. Karlsruhe — Arb.Sp .V . Karlsruhe (Fr .T . -Platz) .

Sonderklasse. Gruppe 2 : Stern — Fr .T . Pforzheim in
Stein ; Kleinsteinbach — Grötzingen in Kleinsteinbach ; Bucken«
berg — Brötzingen in Buckenberg .

Klasse A, Gruppe 3 : Bruchsal — Eggenstei» in Bruchsal;
Liedolsheim — Beirrtheim in Eggenstein; Protestspiel Bulach
— Mörsch in Blankenloch . Spielbeginn %3 Uhr.

Klasse B , Albtal : Au am Rhein — Langensteinbach in Alt
am Rhein ; Reichenbach — Grünwettersbach in Neichenbach ;
Wolfartsweier — Hohenwettersbach in Wolfartsweier .

Den Schiedsrichtern zur Kenntnis daß am 15. Januar
obige Spiele in dies r Aufstellung ausgctragen werden. Am
Sonntag den 15 . Januar in der „ Gambrinushalle " in Karls¬
ruhe Bezirksfutzballausschuhsitzung . Beginn Punkt
8 Uhr. Alle Gruppenleiter haben zu erscheinen . Die Tagung
wird längere Zeit in Anspruch nehmen.

Bezirksspielleiter Gg . Gärtner , Aue b. Durlach.

Kleine badische Chronik
Frciburg , 11 . Jan . Eine große Zuckerschicbung» die

in das badische Oberland spielt , bat die Wucherabteilung
des Stuttgarter Landespolizeiamtes aufgedeckt. Die Firma
W i l h e l m B r ä u n i n g in Tübingen bat einen ihr im
November 1921 von der Zuckerfabrik Sttittgart zugewie »
jenen Wagen mit 10000 Kilogramm Kristallzucker , den sie
um 75 000 cfi erwarb , trotz der in Württemberg herrschen¬
den Zuckerknappheit durch Vermittlung eines Maklers in
Augsburg , der hierfür eine Vermittlung sprovision von
1000 ofC erhielt, an die Sales M e P e r Söhne in
F r e i b ii r g zum Preis von 95 000 weiterverkauft-
Meyers Söhne verkauften den Zucker, der auf ihre Veran¬
lassung von der Firma Bräunmg nach der Statton
O b e r k i r ch gesandt wurde, an den Kaufmann Samuel
W e r t h e i m e r in K i v p e n h e i m um 114 000 Jt . Die¬
ser schob den Zucker zum Preise von 117 000 <M weiter an
den Lagerhalter Ludwig Büchele in Oberkrrch ,
welcher den Wagen endlich entlud und den Inhalt zentner¬
weise, angeblich zum Preis von 11 .80 M das .Kilogramm
on Ladengeschäfte weiterverkaufte. Die Beteiligten sehen,
ihrer Bestrafung wegen Kettenhandel und Preistreiberei ',
entgegen .

Diersburg . Seltener Streik . In unserer Gemeinde
stehen die Kirchiurmuhren still , da die Uhrenaufzieher wegen
Gehaltsforderungen in den Streik getreten sind.

* Grießheim , Amt Staufen,10 . Jan . Zum Brunnenun -
glück . Die Arbeiten zur Rettung des im Brunnenschacht ver.
schütteten 70jährigen Schmieds Senn haben iwch nicht zur Ber -.
gung des Verunglückten führen können , da die Raumverhält »;
i .isse immer nur das Arbeiten eines Rettungsmannes gestat¬
ten . Mar . hat mit dem Verschütteten aber bereits Verbindung
herzestellt und weiß, daß er noch am Leben ist.

Wolfach , S. Jan . Einbruch . Diebe wollten in die
Wirtschaft zum „ Löwen " im benachbarten Lehcngericht eindrin «
gen , ließen aber infolge der Wachsamkeit deS Hundes davon ab.

'

Dafür stahlen sie dem Hofbauern Bühler einen Treibriemen
im Werte von 4—5000,.« . Zwei der Täter konnten von der
Schramberger Polizei seftgenommen werden, als sie gerade da¬
bei waren , ihr Schuhwerk mit dem Diebesgut zu besohlen . .

Stockach, 10. Jan . In W i n t e r s p ü r e n bei Skockach ge¬
riet vorgestern nacht in der Mühle ein Holzstoß in Brand .
Küche und Räucherkammer brannten aus . Unter größter An¬
strengung wurde eine weitere Ausdehnung des Feuers ver¬
hindert. Unter anderem ist Frucht des Koinmunalverbandes
im Wert von 100 000 -# gefährdet.

Der Neckar ist infolge der Schneeschmelze stark gestiegen .̂
Die Inseln und Hungersteine sind mit einem Schlag verschwun¬
den und der Fluß gleicht einem reißenden Strom . |* BerkehrSsperren. Die Annahme von Eil - und Fracht¬
stückgut nach Kehl Uebergang Frankreich ist bis auf weiteres
gesperrt. '

Plittcigeiioffe» md Leser der „VMisremid"
berücksichtigt bei eueren Einkäufen die

6esäiästU«^e Rundfcbajjjl
' Kaust nur bei den Geschäftsleuten,

'

die euere Presse mit Anzeigen unterstützen ! "W> ^

Deutsche
Teigwaren Maccaroni

echte ans reinemHartwetzen -
qrleß sowie ans feinstem

Weizenmehl nnd Wollet her-
gestellte Eiernudeln

Wohlschmeckend und von hohem Nährwert. — Ueberall za haben. [1016

Großvertrieb durch Vereinigte Deutsche Teigwaren -Fabrlken v. m . d. fl. ln Mannheim .

Ein Volks- <
Nahrungsmittel
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/ Gewerkschaftliches
Lohnbelvegung in der Lchtvarzwäldcr Uhreulndustrie

Schwarzwald droht ein gewaltige,L-oyntampf ,n der Uhren,ndustrie auszubrechen. Die in de,Uhrenmdustne beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen sint^ ^ °b» ng ihrer Lohne der Teuerung entspre-
aefäkt ^ .

E". S ch i ° d S s p r u ch . der in Rotüoeilgefaht wurde, ist von den Unternehmern abgelehni®“
£

bl
* en Arbeilerorganisationen beim badischer

DemobilmachungSkommissär beantragt1
. r-un^ h,urö* von den Unternehmern durch .

v ;
*“1irtilsrÄ *1» - waren sodann damit einverstanden, das

i
*

5
6 ' ”&f,c^ fltäer *! a . un8 beim ReichSarbeitsminister bean-®ert,cete \ der Arbeitnehmer stimmte jedoch

ivreck^ O^ ln Bcmer,en, dag er,sich Vorbehalten müfle, enthe^ Fakten Be,chiu ^en seiner Organisation zu Han
-’i 1!1 ^E. ne Zeit zu verlieren , die Funktionäre anweisermusse

^
be ) chlußgemaß d,e Kündigung einzuv-ichen.

— . droht der Kampf, überall herrscht Streikstimmung~*e Kündigungen sind am Samstag von etwa 80—90 Prozender Arbeitnehmer erfolgt. Jetzt nachdem der Plan der UnterSchUlbruH gelitten, versuchen sie der Arbeiterschaft dum die Schuhe zu schieben. Die einzig,schuld trifft aber das Unternehmertum , dar jahrelang hohe Ge.Winne ein,leckte, aber den Arbeitern nicht einmal das zum Le .den Ifirüvendlge bewilligen will.
yWr <t m

Mus
. . .

der Stadt
r ■ * Karlsruhe , 12. Januar .
tVeschichtskalender

r„ '„
* !- • Jaiiuär .^ 1740 *Der Pädagoge Heinrich Pestallozie inZürich . — 1921 Rücktritt de » Ministerium » der Rechten in Meck»I«1>burg. — 1921 Briand wird französischer Ministerpräsident.

/ ' ** K*■. * Karlsruher Parttinachrichten
Die Bibliothek des sozialdem . Vereins ist jeden Freitagvon jio — 'liO Uhr geöffnet. Die befindet sich in der BolkSbuch-oandlung, Adlerstrage 16 . Genossen und Genojstnnen, benütztme langen Winterabende zum Lesen von guten Büchern , dazuluetet unsere reichhaltige Bibliothek die beste Gelegenheit.Bezirk Beiertheim. Freitag . 13 . Januar , abends 8 Uhr,ftiidet im „Beiertheimer Hof" unsere '

Monatsversammlung statt.Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung ist eS Pflicht aller Brnos ,w' nen und Genoffen , daselbst zu erscheinen . Bitte um münd¬lich, Weitcrverbreitung.
' ^ * ' 4 Partei - Bersammlung
Die gestrige Parteiversammlung hatte wirder einen rechtguten Besuch aufzuweisen. Bor Eintritt in die Tagesordnungbrte die Versammlung daS Andenken der verstorbenen Genos -ii W , Krahl und R . Pahr .
Sodann begründete Gen , Trink » die Notwendigkeit derlittagSerhöhung, wie sie auf der kürzlich stattgefundcnen Wahl-.. mstonferenz befchloffen worden ist. Nach kurzer Debattea urde die Beitragserhöhung ( 1 „Ä für männliche und 60 H fürleibliche Mitglieder in der Woche) e i n st i m m i g gutgehcißen.Gen. Kassierer Lang gab einen vorzüglich ausgearbeitctenBericht über die Abrechnung der LandtagSwahIkvsten . Mit demErgebnis kann man zufrieden sein . Auf Antrag von RevisorGen. Z e e b wurde dem Kassierer für seine prompte Arbeit ein»

üimmig Entlastung erteilt.
Nach Erledigung dieser Punkte hielt Gen. Redakteur Dr .ff r a u s » Heidelberg seinen Vortrag über

.Reparation»- und SozialtficrungSfragen beim Wiederaufbau".
Eingangs seiner Ausführungen bemängelte Gen. Dr .Kraus , daß der Bildung der Parteigenossen in Wirtschafts,fragen noch nicht immer die nötige Aufmerksamkeit geschenktwerde . Man mutz sich hüten, diese Probleme mit Schlagwortenabzutun, denn es sind überaus schwierige Fragen .Der Redner gab zunächst ein Bild über das Wirtschaftsjahr1921 , das oberflächlich betrachtet , eine günstige Konjunktur dar¬stellt, in Wirklichkeit es aber nicht ist. Die Zahlen de» sozialenElends beweisen , daß wir in einer Scheinkonjunktur leben , wiedie Entwertung der Mark, die immer höher steigenden Preisefür Leben », und Bedarfsartikel, di« Zunahme der Staatsschul¬den . das wachsende Finanzelend, die Handelsbilanz usw. ambesten bezeugen .

Der Referent wandte sich sodann zur Reparationsfrage . Erhftont«, daß 132 Milliarden au» der deutschen Wirtschaft her»
autgeholt werden müssen , ohne daß wir « in« Gegenleistung er»halten. Bolk»- und weltwirtschaftlich « Gesetze lasten sich aber
nicht durch Machtsprüche erledigen, trotzdem fie Machtfragen

Them, KW und MWW
Badisches Landestheatcr

„Die Walküre"
stand am Sonntag im Zeichen eine » entweder durch die Witte»
rung oder durch die einsetzende Inventur oder durch beide» sehrschlecht besuchten Hauses einerseits und einer ganz erstklassigenmusikalischen Durcharbeitung von seiten des Orchesters und derEinzelsänger andererseits . Fritz E o r t o l e z i s, den Spanienfür einig« Tage beurlaubt hat, machte au» dem Wunderwerk
de» ersten Aktes wieder eine unübertreffliche Leistung de» be¬
herrschten Aufbaus . Hedy Jracema - Brügelmannsaug erstmalk die „ Walküren"-Brünhilde , nachdem sie vor etwa

„aei Jahren einmal mit der « Siegfried " -Brünhilde einige Nicht,
dcgewesene überrascht hatte. Besonder- der letzte Akt war von
stärkster Wirkung im Herausarbeiten der Kernstellen und in der
Führung der Mittelstücke . Uber auch die Todverkündiguna ge»
lang in reichem, durchaus dramatischem um nicht zu sagen
„ hoch '-dramatijchem Ausdruck . Ros « Pauly al» sehr « i-
genwüchsige und noch eigener gewachsen« Sieglinde entzückte durchden Reichtum ihre» Gesang» und lieh nach der Seite de » Tem¬perament» stark interessieren. Willy Zilken » mit uner -börter Innigkeit gestalteter Sigmund darf allen Leistungen des
prächtigen Künstler» würdig zur Seit « treten . An vier oder fünfStellen ist der Text geringfügig zu korrigieren. Einen Hün¬ing von stärkster Prositierung stellte Walther Schneider .Frankfurt auf di« Bühne ; «in « Heine Entgleisung konnte dem

achhaltigen Eindruck nicht» anhaben. Paula Weber schuf;,e ganz erstklassig« Fricka , vollendet ln Ausdruck und Anlage.l >t immer erneuter Bewunderung steht man vor dem Wotan
t „ i; Büttners . Welche Fülle in der gesanglichen Gabe!

welcher Reichtum in der dramatischen Gestaltung ! Und alles in
Weicher Frische von Anfang bis zu Ende. — Für den dritten Aktfei, wa» den Zuwachs in der Vertretung der Schildmädchen an -
geyt. in aller Bescheivenheit darauf hingewiesen, daß die jungenDamen neben dem Sperr vornehmlich ihre Stimmen gebrauchensollen. . s. lc.> 3* ' — — -

Badischer Kunstverein
v Der Münchener Josef Eberz füllt den groben Saatait «iner erdrückenden Anzahl gleichwertiger Bilder. Er ist

sind . Mit dem Moment, wo Deutschland daran ging, seinenExport zu forcieren, um seinen Verpflichtungen Nachkommen zukönnen , trat die Arbeitslosigkeit *n Amerika , England usw. ausund damit kam aber auch die Einsicht der Gegner, dah die Re¬
parationsfrage eine weltwirtschaftliche Frage ist. Die Verhand¬lungen in Cannes beweisen dies. Der neue ReparatioaSplanbedeutet gewiß einen finanziellen und volkswirtschaftlichenFortschritt, aber er bringt uns zugleich eine Versklavung an tueEntente-Kapitalisten und das Bestreben derselben , den Kapira-lismus der Welt zu festigen . Für unS geht es darum , ob sich
Deutschland als Industriestaat erhalten kann oder ob deutscheArbeiter auswandern müffen . Trifft letzteres ein , so bedeute !dies eine Schwächung der Macht der deutschen Arbeiterschaflund vielleicht der Anfang vom Ende der Machtstellung Deutsch»landS überhaupt.

Es gibt aber auch Wege , daß dieses Unheil von uns abgr»wendet werden kann. Gewiß, die Reparationspflicht ist da unvwird unS Sorgen bringen . Di« Sachleistungen, die die In¬dustrie an die Entente liefert, mutz das deutsche Reich an die
Industrie bezahlen . Diese vielen Milliarden mutz das deutsch«Volk aufbringen und dazu noch den Finanzbedarf für da«
eigene Land. Diese Summen können wir unmöglich erschaffen .Und darin liegt das Hauptproblem. Der Weg der Steuerkom-
Mission ist ein falscher, die geplante Erhöhung der Kohlensteucrbedingt eine neue Erhöhung der Preise insgesamt. Wir müs¬
sen neue Wege beschreiten , denn einen Kapitalismus aufrichtenwie er vor dem Krieg bestanden , ist unmöglich , aber auch ein«
Bollsozialisierung kann nicht vorgenvmmeii werden. Wir be¬
finden und in einem UeberganzSstadium, daS den wirtschaftlichen
LebenSmtrreffen deS deutschen Volkes angcpatzt sein mutz. Wir
müffen Wege suchen, di« uns von der Valuta unabhängig ma »
chen , was aber nicht durch eine reine Finanztechnik möglich ist.Eine Verstaatlichung der Teviscnzeutrale würde dies ermöglichen .Aller Export und Import mühten durch diese Zentrale gehenund planmäßig geregelt werden. Auf der andere^ Seite »,1 d>eStcuerfcoqe . Hier scllte vie Negierung sich einen Wirtschaft-
lichcn Sachv

'
erständigenrat beiziehcn , der Richtlinien zu geben

Härte . Auch die Systematik und Technik sollte bester geregelrwerden. Dre jetzigen Steuern führen nicht zum Ziel, denn st «
bringen keine wirtschaftlich« und finanzielle Sanierung . Ein
Preisabbau bedingt aber auch, den Landwirten billige Dünger -
mittel zu liefern, wozu die Sozialisierung der überkapitalisierrenKali« und Düngerindustrie Voraussetzung ist. Das gleiche -trifftbei der Kohle zu . Die Sozialisierung der Schlüsselindustrieund eine planmäßige gememwirrschaftliche Produktion würde
uns nicht nur gestatten, die Produktion zu beherrschen , sonderndie Gewinns könnten in den Dienst des Staates gestellt Werder
und damit wäre auch die Steuerfrage größtenteils gelöst. Um
diese Aufgaben aber zu verwirklichen , ist ein« einige Arbeiter¬
schaft eriorderlich. Es lohnt sich, zur Erreichung des hohen
Zieles sich unter dem roten Banner zu sammeln!

Mit gespanntester Aufmerksamkeit folgten die Genossen und
Genossinnen den überaus inhalts » und geistreichen Darlegun¬
gen des geschätzten Referenten und spendeten ihm ungeteilten
Beifall . An daS Referat schloß sich eine kurze Diskussionin zustimmendcm Sinne an . Nach einem Schlußwort deS Re¬
ferenten fand die vorzüglich verlaufene Versammlung, die füralle Teilnehmer einen geistigen Gewinn bedeutet, gegen 11
Uhr ihren Abschluß.

—r . Das Zeitalter der Chemie. Der bekannte ChemikerProf . Haber hielt am 6 . d . MtS . in der' Aula der hiesigen Techn .
Hochschule einen Portrag über das Zeitalter der Che¬mie , seine Leistungen und Aufgaben im Rah¬men der Gesamtwissenschaft , der Wirtschaftund der sozialen Lebens . Daß dieser Vortrag auchweiteren Kreisen zugängig gemacht wurde und nicht nur für die
Studentenschaft berechnet war, soll daiikbar anerkannt werden.— Nach der Begrüßung durch den Rektor, der mit warmer An¬
erkennung der früheren erspießlichen Wirksamkeit Prof . Habersan der hiesigen Techn . Hochschule gedachre, nahm dieser selbstdas Wort und verstand es meisterhaft, in der knappen Zeit¬spanne eine» Vortrages sämtlich « Werksteine der Chemie unseresZeitalters zu berühren. — Die Rohstoffsorge war während des
Krieges doppelt bemerkbar. Die nackte Not schrie nach Ersatz .Die Chemie löste glänzend schwierigste Aufgaben und unge¬zählte warten noch ihrer , denn die Periode der Entbehrungen
ist noch nicht zu Ende. Sic wird noch andauern , weil man uns
seitens der Sieger nicht schonend behandelt. Di« Chemie sollund muß uns helfen die wirtschaftlichen Lasten abzuwälzen. —Der Vorlrag war . wie bei der Berühmtheit de» Vortragendenund dem gewählten Thema vorauSzusehen, sehr gut besucht.Die Aula faßte kaum die zahlreich Erschienenen.

4- Der Landesverband der Reichsgemeinschaft reisenderGewerbetreibender hielt hier eine gutbesuchte Hauptver¬sammlung ab . Der Jahresbericht zeugt von einer rührigenTätigkeit iw Interesse des Gewerbes. Er wurde ergänzt durch
Romantiker »n modernem Gewände. Die Landschaften , von alt¬romantischer Legendenwelt und Farbe beeinflußt, sind durchwegvon der gleichen Stimmung getragen. Sie orientieren sich am
Expressionismus, und bringen manchmal , neben wildem Dar -
aufloSstürmen, Augenblick« tieferer Wirkung, wenn Kompositie »und Farbe sich verdichten und die Kraft erlangen, den Ein¬
druck des Manirierten zu verwischen . Eigentliche Kompositionenwie „Frau auf der Terrasse" sagen mehr. — Wilh . Kohl¬hoff - Berlin bringt Arbeiten von ganz eigenartiger Wirkung.Es liegt «in« Angst, ein Grauen über diesen Bildern , als wä»ren sie schon von den unheimlichen Fingern der Verwesungerfaßt. — Wenn man noch die Phantasten in Gelb Erich v.Schröters genossen hat, wirkt die Landschaft von Th. Butzals wahre Erholung, — Die Weimarer Gruppe : R . Har tag h,G . Schniewind , H . Bauer , Thekla Diedrich -Wrede , Jrmg , v. Bouge und die Plastikcrin H . Retz ,lass bringen sich an gediegenem Durchschnitt bewegende Kunst .Rud Hartogh und Gerd Schniewind dürfen wohl an erster Stellegenannt werden. In den Plastiken H . RetzlaffS entdeckt eil.empfindsames Auge noch manch« Dürftigkeit. Weniger erfreu¬

lich sind die den Eintretenden empfangenden Schnee , und Glet-schcrbilder Jürg Munt Halts , über welche auch jede ernst,hafte Kritik den Mund halten will . Nur würde die Leitung de»Bad. Kunstverein» gut tun, wenn sie, im Interesse der Kunst -l«r , in Zukunft den Wünschen Diletlierender nicht zu sehr enr -
gegen käme. Di« Arbeiten O. Hagemann », ganz von per-söiilicher Note erfüllt, find Stücke reifster Bildniskunst. KarrOerte ! ist neben einem mit großer Lieb« gemalten Feldblu-
menstrauß, mit einem frisch gegebenen Bauernkopf vertreten.Bon den Jungen zeigt Georg Müller ein aehaltsvolle»Selbstbildnis . Zu nennen sind noch die Arbeiten E. Maier -
Kauffmann », P . Kusche » , Uta v. Weech » und ein
Koloffalbild von Ad . Luntz , für deffen ausgiebige Flächen
wohl noch größere und temperamentvollere Beherrschung der
Farbe nötig wäre.

Im Hinteren Saal interessieren neben den stilvollen BlätternEd - K ö l « e l » - Zweibrücken namentlich die Glasmalereien
(nach Motiven ■Thomas) von H. D r i n n e b e r g. Daneben
bringt G- Stamm » Hagemann inmitten alter Bauern .Glasmalereien , reizende Hinterglasmalereien , welche in naiverüberaus anschaulicher Art. symbolisierte Bilder au » dem Flußdes menschlichen Leben » bringen. l. —

eine rege Aussprache namentlich über Verkchrsfragen, mit demWohl und Weh« verknüpft ist. Man verlangte u. a . billiger«
Transportgelegenheit für Künstlerwagcn und Meßgüter , sowiedie Herabsetzung des Exprehgutharises.

Wohnungsnot und Gerechtigkeit . Man schreibt unS: Inder NuitSstraße befinden sich 2 Häuser gleicher Größe. Jede »Haus hat 8 Zimmer , 4 Küchen und 3 Mansarden . Ein Hau»ist bewohnt von 19 Köpfen , daS andere (Nr . 24 ) jedoch nur von 5.Oder ein Haus hat 5 Familien , das andere 2 Familien . Manfragt sich, warum läßt das Wohnungsamt eine solche Verteilungder Räumlichkeiten zu und warum werden hier nicht entsprechen »dem andern Haus weitere Familien untergebracht? Durcheine sogenannte Scheinvermietung sollte das Wohnungsamt sichnicht irreführen lassen.
Qg Sammlung für die Opfer der ExplvsivnSkatastrvphe inOppau. Nach Feststellung der endgültigen Sammelergebniffe»sind im Stadtbezirk Karlsruhe für die Opfer der ErplosionSkata«ftrophe in Oppau insgesamt 296181 M bei der WohltätigkeitS»kaffe eingegangen.^ Sie wurden nach Abzug der Sammlungs -

kosten mit 5360 Jt = 290 791 -Ä o«r Bad. Bank als Lande»-fammelstelle überwiesen. Allen Spendern sei auch an dieserStelle herzlichst gedankt .
Weihnachtsfeier der „Concordia". Einige genußreicheStunden bot der Gesangverein „Concordia " seinen Mit¬gliedern und denen Angehörigen in der am vergangenen Sonn¬tag abend in der Stadt . Festhalle abgehaltenen Weibnachtr .frier . In rascher Folge wickelte sich da» nur von Mitg .iedernbestrittenen Programm ab. Prächttge Lieder des Männerchor»erfüllten den weiten Raum . Herr Dirigent L e ch n e r hattefeine Sänger gut geschult, denn rein und sicher wurden die Lie¬der wiedergegeben . Ein Jnstrumentalvortrag innerhalb de»Programms bätte jedoch nicht» geschadet ; nur Gesang ist nichtjedermanns Sache. Erwähnenswert ist außerdem der Mäd¬chen ch o r , der nach Möglichkeit die Feier zu verschönern suchte.Fräulein Anna Buhin » ky sprach einen Weihnachtsprolog.Al» Solisten wirkten Frl . Lilly Kiefer , die für ihr erstmali-ge» Auftreten sehr gut gefiel (der Beifall zwang fie zn e 'nerBeigabe) und Herr Ferd . T r a u t m a n n , der sich ebenfall»die Gunst der Zuhörer zu erringen wußte. Da» anschließend «Tanzvergnügen gab jedem Gelegenheit, sich nach eigenem Er -

zu vergnügen. Schjr.
^ Vorzugsweise Abfertigung Schwerkriegsbeschädigterbei

persönlicher Erledigung eigener Angelegenheiten vor Amtsstelle».Nach einer Anordnung des Reichsarbeitsministeriums werden
künftighin Schwerkriegsbeschädigte , denen wegen der Art ihrer
Kriegsbeschädigungein längeres Stehen oder Warten nicht mög¬
lich ist . durch die amtlichen Fürsorgestellen der Kriegsbeschädigtenund Krieperhinterbliebcnen besondere für da» kaufende Jahroiltige, mit Lichtbild versehene Ausweise ausgestellt. Di«Justizbehörden werden ersucht, Inhaber solcher Ausweise vor¬
zugsweise abzufertigen und ihnen auch sonst jede» gebotene Ent¬
gegenkommen zu zeigen. Insbesondere ist dafür Sorge zu tra¬
gen , daß für sie ausreichende Sitzgelegenheit vorhanden ftt. —
Diese Mak-nohme ist sehr erfreulich, sie sollte aber auch auf die¬
jenigen A r b e i t s invaliden ausgedehnt werden, welche kein
langes Sichen aushalten . Eine Verletzung und ihre Folgen sind
ziemlich gleich unangenehm , ob sie nun beim Bölkergemeh- l oder
auf dem Schlachtfeld der Arbeit den Unglücklichen betroffen haben.

Valuta -Bericht vom 11. Januar
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca. 2.96. Aus¬

zahlung Holland notierte etwa 64.80 <M per hfl. Auszahlung
Schweiz notierte etwa 33.65 „ff per fchw . Fr . Auszahlung Eng-
land notiert« 740 Ji per Pfd . Sterl . Auszahlung Frankreichnotierte etwa 14.50 M per frz. Fc. Auszahlung Reuyork no¬tierte etwa 175.22 M per Dollar .
Wetter «rachricht«ndie »st der Badische» Landes» *

Wetterwarte vom 12. Januar
Voraussichtliche Witterung : Meist trüb, vielfach Nieder

schlage (meist Schnee ), etwas kälter , im Gebirge Frost. , J
Waseeretand des bkrins <

Schusterinsel 250, gef . 50 Ztm . Kehl 378, gef. 42 Ztm.
Maxau 61 7, gest. 61 Ztm . Mannheim 504 , gest. 16« Ztm.

Scbriftleitung v)e,rg S » ö»flin. Verantwortlich: kür Ar¬
tikel. Poiilischc Ueb>rstcht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel»für Badisch« Politik, Au ? dem Lande. Gemeindepolitik. Au« der
Partei . GerichtSzettung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Srodt . Gcwerksch '.ftlicheS . Sozia '

« Rundschau. Venös»
senschaftSbewegnng . Jugend und spart . Briefkasten Jvsef Stsel» ;für den Anzeigenteil Olustav Krüger, sämtlich « in Karlsruhe .

Bi» zu 4 Zellen Verbund mehrZellen
Mk. 2.- di« Zelle *JCCeitlS0tt3C »gCC Mk. 2.50 die Zeile

lBergnüaunaSanieiaen finden unter dieser Rubrik keine Aujnahm«) ,
Karlsruhe . (Laffallia .) Heute Donnerstag abend 8 Uhr

Singstunde . Vollzählige » Erscheinen unbedingt erforderlich.

Standcsbucttausiilqe der Stadt Karlsruhe
Geburten . Helga Erika, Vater Friedrich Pflugmacher.

Dipl . -Ing . Trude Annemarie , Vater Georg Hellmuth, Eisenb.»
Obersekretär. Emilie Hedwig . Vater Emil Babian . Keffel-
scbmied. Emil, Vater Jakob Schäfer, Steinhauer . Paul Wil¬
helm , Vater Karl Stolz , Eisendteher . Erich Walter , Pater
Heinr . Scherer, Sch 'osser . , „ „ „Ebcaufgrbvte« Karl Stichlrng von hier , Gewerbelehrer hier,mit Elle Bronner von hier. Wilh. Ruch von hier, Rottenmjtr .
hier, mit Maria Breitenberger von Eichstetten . Otto John
Spieß von Baden , Kfm . allda, mit Maria Roffetti-SokeScu von
Ismail . Karl Weber von Dettingen , Kfm. und Privatdctekti»
hier, mit Maria Eisenlobr von Unterknörringen . Franz Grä »
,racher von hier, Lehrer hier, mit Anna Füller von hier. Wug.
Kunz von hier , Kfm. hier, mit Gabriele Dosiert Witwe von
Montignh. Ernst Foßler von Schmieheim. Zuschneider bter,mit Bertha Mohr von hier. Karl Leistner von Gernsbach, Küfer
hier, niit Christ!»« Banmann von Sonderriet .

Eheschließungen. Otto Eichsteller von hier, Kauf« , hier,mit Anna Bcckert von Güglingen . Wilhelm Fückler von Bruch¬
sal, Bahnarb . hier, mit Luise Metz von hier. Arnold Faure von
München- Gladbach , Kaufm. hier, mit Rosalia Bentz von Offen-
doch .

Todesfälle. August Uhr '.g, Schneider, alt 16 Jahre . Karl
Wolf, Kfm ., Ehemann , alt 69 Jahre . Josefa Sckwarz, alt 48
Jahre , Ehefrau von Andreas Schwarz, Zuschläger. Kath.
Zimmermann , alt 79 Jahre , Witwe von Jakob Zimmermann, '
Kasernenwärter . Karl Giesen, Opernsänger , Ehemann , alt 61 |Jahre . Anton Striebich, Sisenb.-Oberschaffner, Ehemann, alt61 Jphre . Maria , alt 14 Jahre . B. Wilh. Kern, Milchhändler,
Aug . Büttner , Scbubmacherinstr. . Ehemann , alt 62 Jahre . Wen»telin Graf , Amtsdiener a. D ., Ehemann, alt 74 Jahr «.Elisabeth Schmetzer , alt 77 Jahre » W ' twe von Kar!
Schmetzer , Glaser . Anneliese, alt 1 Jahr 1 Monat17 Tage, Vater Ludwig Siegrist , Taglöbncr . Selma Wolf, alt43 Jahre , Ehefrau von Licbmann Wolf, Fabrikant . ElisabethPeter , alt 75 Jahre . Witwe von Adolf Peter , Buchhalter. Gott»lieb Lauser , städt . Arbeiter, Ehemann, alt 42 Jahre . MariaGaßmann , alt 08 Jahre , Ehefrau von Karl Baßmann , Werk,Meister . Magdalena Unglenk , alt 65 Jahre , Ebrfrau von Maxi¬milian Unglenk, Schlosser . Emma Reiser, ohne Beruf , ledig/alt 70 Jahre . Julius Bohner, Buchbinder. Witwer , alt 69 Jahr «,



Baden - Baden mm&m I flefchältliche Kullülkdsii u . 2ki1uilg8-BMkr-ksdriilsll
1
Filiale Baden -Baden.

Telephon : 1130 — 1190 — 1580 — 1881 —
1582 — 1534 — 1585.

Süddeutsche Diskonto - Cteselfschaft A.- G.Filiale Baden -Baden
Lntnenatrallc » (gegenüber der Trinkhalle ).
Bankhaus Carl T. Hermann & Co.

SoHcnatraBe « . Telephon 101 u . 70t.

Karl J. Kessel
Kaufm . Sachverständiger u . Treuhänder
Vermftjen »- und Nachlassvcrwaltuncen . — Iflmoblllen und
Uypothekenvermittlun *. — Auskünfte . — Versicherungen .

Detektiv Kalo Baden-Baden
Ludwig Wilhelmstrasse 22 — Welt -Auskunftei

Ermittelungen jeder Art
Reell 343 Telefon 343 Diskret

SPF7T A T .
HUT - GESCHAEFT

KARL BEHRLE
TELEPH . 892LANGESTR. 14

Färberei u. Chemische Waschanstalt
Friedrich Thomas (Gegründet 1872).

Sofienstrasse 21 , Baden-Baden.Beurenstrasse 16, Tel. 708 . Baden-Lichlenthal .

B Hotels , Restaurants , Cafd u. Vergnügen W

Hotel f
*i „Europäischer Hof

t '

„ Kurhaus - Restaurant“
Weingroßhandlung .

Zweiggeschäft :

Städtisches Merkur- Restaurant.
Irenaers Ittrbsf

Hotel
Russischer Hol

Haus I . Ranges
d asganz e J a ln r geöffnet

Iin Qnellenhol ( Erdgeschoß ) :
alte badische Weinstube

„ Im stlsten Löchet w
Spezialität : Bad . Landweine vom FaßBekannt durch Küche und Keller

HOTEL ATLANTIC
I m an der Llchtenthulcr Allee
Gießende Wasser — Bäder — Appartements

REGINA - HOTEL
P . KEPPELER .

VOBNEHMSTES FAMILIEN -IIOTEL

HOLLAND - HOTEL
r * * » ere <Massige FnmlHeii -IIotelueöff net vom 1. .März bis 1. Dezember .

L> KEl RCENIÜE
Anlauf, ' ? ahe des Kurhauses und der Kur -

l ®1.1. ,,Neuzeitlich eingerichtet . Central -eizung . Das ganze .lahr geöffnet
.. k . Attwnut Ilonnrnnn .

w . Schwarzwaldhofein- un
^

Bier-Restaurant . Gut bürget !. Haus
T . i

“dCll?.ter Nahe der Bade-Anstalten
—Telephon Nr. 0 A . Wäideie .

Hotei und liadhaus
v . . ^ ani 'inger Hof “

ornehmes , behagl. Fanniienhotel , Thermalbäder— Uio«ser p ark
Peter ’s Badhotel „Zum Hirsch“

s ga .ize Jahr geöfinet. Eigene Thermal-
- Bade-Anstalt. Pensionspreis _
Hotel ScliWEizBrhQf,

rsJ,V»7iut burgerl . Haus. Centralheiznng , elektr LiehtDns ganze Jahr geöfinet. Tel . M jZ- - tfeur.net. xeu 011 . 8^ . |

Hotel MarkgräflerHof.
2s! M ,

Besitzer
JitlMtei

Trocatlero-
Künsffer- Spiele

Baden -Baden
Kinema- Palast
Gernsbacherstraßc

c .
Musterschutz

Kaiserhof |
Baden - Baden, Sofienstrasse 22 ;

Partiewarenhaus
Jos . Cötzel

Billigste Bezugsquelle in Wohnungs - Einrich- I Herren - und Damenbekleidung , Wäsche , Stiefel
hingen , Teppichen, Möbelstoßen , Gardinen , jj zu bekannt billigen Preisen .

Pforzheim
Vorm . INachm
W4L 1“
L5L

W6“
fl *'

S*
Da »«
10

D2»
Sa 2“

40.
1*4“
wei £
Ußü

7L
W3L
8W
E

OE
11L

Abfahrt in Richtung:
Brnchsnl - Schweiz .- fi-ttlingen - Uormersh .- Maxau-
Heidelberg llanuheim Rastatt Rastatt Pfalz
Vorm . NachmVorm , lNachmVormNachmVormNachmVrAPm Nachm4b6 lSä» D3Ü> 2 >5 D2L 12s* 6 *« 12 " 522fia »

-;-2«Dö *» 2 M 4L D2 8' 622 D1 M 80s g15fW6“
VV7*® D2,a 5L> VV430 wm D3 >» 10*» W4 S0 fWS00
D7“ VV400 7SI> S5°* 6" D31S 6L2 f9 ‘*

7« 4 c. D9SCD6iä D7“ 8« 1012 11 « -j-VL
IC 10 6 !» 01»" 705 810VV400 780

635
D6iä

ll s‘ 10iHD10” W4 « §Sio
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E D6ii f Nur bis
9>S 8L Maxau

lüjo D9 58 8 Nur bto
D10« 10S2 MaximlUanaao

L11L

Uppingen
V

Ö2i
g«o

Sal =°
400

W4 M
W4«

ßöö
822

Ejg .-Grab.-Nend.
70»

W10 M

W : Wochentags. Sa : Samstags . S : Sonntags, W *) : Wochen '
tags ausgenommen Samstags . D : D -Zug. L : Luxuszug.

1250
82 -°

4»
SL2
822

PU )* , JMieinboldt-Haus
Inh. : Erich Batschari

Baden-
Baden

Aeltestes und größtes Spezialhaus Badens für
Cigarren Cigaretten Rauchtabake

Man verlange Preisliste !
Für Wiedervorkäufer gUn.tig.te Sonderprelslfate .

Sattlerei feiner Leder -
und Reiseartikel

Karl Zürscher
Küferstra38e 7 .

Grösste* Partlowareugesriiift ,
billigste Roiugstjaelle für Herrea -
uod Dwaei -kleider , Sciiuhwarea

E. Rasshusch
Büttenstrasse 7 .

.jj . i a , ui »jWWW Schelle Patz1lf4Mll

(
Eduard Amend

Telef. 1082 B.-BüdOIl Langestr . 8

Hirreo - >. Kitaben-Kootektioo , Harren- Artikel!
Geschwister Knopf
Grösstes Kaufhaus am Platze

Jos . JVIeermarm
6 <rnobacb <r8tr . n u. 15 Cd . 77 c
{Heiß-, Mott - und Modewaren.

C . F . KOPF
Langestraße 8 — Telephon 266

Spezialhaus f. Gardinen
Anfertigung nach Angabe .

Ludwig Finzer Ll
.
'iüT

Wäschehaus für Damen und Herren .
Eigene Werkstätten Aussteuern.

Alben FronüierzManufaktur
Modewaren
Konfektion .

Fridolin Weißhaupt
Herrenkonfektion u . Maßarbeit.

Lange -
str . 29

Modehaus 6ehr . Schmidt
Damenkonfektion,K !eirter?toffe,SeltIenltoffe
Carl SßCk, Wilhelmstraße 4

Manufaktur - und Modewaren
Aussteuer -Artikel Herren -Anzugstoffc
W E . JACOBY r ei*
Erstes Haus für Damen - Moden .
ElelderItoffe,SeideitftoHe,Damenkonfektion
E. Lorentz, Lichtentalerstraße 25
Joh. Schnürle, Langestraße 50

Schnhwaren_ Mass und Reparaturen ,
Schutthaus Karl UroJl

Bndeu -Baden , Weststadt
empfiehlt sein reichhalt . Lager zu billig . Preisen

Gennfi - n^ d Lebensmittel. Zigarren W
Kaufhaus Jos . Huck

13 I.angentrnße 12
Billigste und beste Bezugsquelle für alle
_ Artikel des täglichen Bedarfs .

SÄ Adolf KaufmannSTS
Fisch -, Wild - und Oefiageihandlung .

Leo Kah , Metzgerei u .
LangestraBe 20 Telephon 10 ,

Amelunxen, langestr . 31
Spezialgeschäft feiner
Fielsch -u .Wurstwaren

A. Walter
Landesprodukten -

Großhandlung .

dosepu Sucher
41 Langestr . 41
Telephon 904

Kolonial -
Dellkatesswaren

Oot« Zlgwren , üigtntl « , Tsbako
und KdanlolwireD finden Sie bei

2 . Käst ,
Job. Canals &Ä

Spezialhaus
für Obst - u . Südfrüchte

PIANOS8 Mäßige Preise
Hermann

Langestr . 58 Tel . 373

AMAMNs Allgemeines mMmmM
Grün« Sobl«o ..Mark« OoMath“ ,

Echtes Kotuleder. dreifach ha tbar ,
wasserdicht . Kaag, Ulrschstr 10,

Schuhmaebermeister.

Garage Brtiderleln
Inh . : Georg Heller.

Halbstoffwerk Obertsrot
G. m . b . H .

Wiener Bazar Jot. Nachmann
Sofienstrasse 20 — Tel . 201.

Möbelhaus Aug . Baer
Bflttenstrasse 10.

Möbelhaus Loepthien, Merkurstr . 4
Uebernahme kompletter Kinriehtungen — Billige Preise,

Keramische Werke and Ofen -Fabrik
Leo & Karl Marx , Baden -Baden

Kachelö ' en, Herde und Sidelungsöten.
Kacheloien-Spezial-

geschäft Ludw, Wörner
Bertholdstr . l . Tel 68 .

Christian Fischer
B .-Baden

Hfrsehstrasse 14.

Gavage Zahler
Merkurstrasse 11 — Tel . 166

Adler-Vertretung — Benzin — Oel — Gummi .

Ti? . Scftneider, Sago- und Hoüsfwsrk
Baden- Oos — Tel. 241 .

1 Gustav Joos , l
V AusstaUunffsmasraiin für IT aus und Küche . ^^ Eisen waren — Ba \}beschlägc .
fSfeilllltlt : Reinnlamiulum - Koch^eschlrre 2
Tin besten Qualitäten infoljr « rechtzeitiger 1
S günstiger Einkilufn weit unter den heutigen ^
jt Tagespreisen . I
2 Wärme flaschen in verzinnt , vernickelt und ^T Kupfer, grösste Auswahl, billigste Preise. £

ft .« »
Färberei u. ehern . Reinigung i . Schmilz

lob . : H . Schnepf , Maxiinilianstrasse 100.
OOOOCCOOODO^OOODOQOOOO000300

Wilti , Hupka , Bädenia- Drogetla §
Drogen — Chemikalien — SaniUitswaren Q

, Photo-Artikel . 2
000000c00 ^ c:00000u0000c !030n0

^ porThaus 11
| NACELu MEH2 |

. BADEN-BADEN,

A . Stöckel , Bäiierntr . S
An - u. Verkauf Antiquitäten

aller Art , Ferner Teppiche
Silber und Gold etc .

GarayeBuseAüta-Wageü
Lackierers ! — Tel. 987 .
August Frey , Inh . :

Jos . Frey , Brennmate¬
rialionhandlung . Tel.79

Stella Lagermetall
in 8 Qualitäten

Verlangen Sie gratis Prospekt .
Stella K.-8 . . Oos.

Brennmaterial sparen
Kachelöfen , Kachelherde
tob Carl Roth Nacht . ( E . Löur ) Oos .

giiiiiiiiiiiimimmmiiiiiim!iiiimui !ii!i!iiiiiniiiiiiimiimiiiiimii £

| Kaufhaus Smii Kachmann
| Gernsbach ( Baden )

r Billigste Bezugsquelle für

| Manufaktur, UfciQuiaren ,
| Herren* und Damenkonfektion 11
| Dlähel , sämmche Russfeuerarfikel |
StiiiiiiinuiiitiiiMHiniimmmiiniiiMiiiiiiimiiHiitimiimitmiiiiiiH !
Rud . Reilenmann , Sofienstr . 3a i

gegenüber der Reichspost am Leopoldplatz .
Spezial - Haas feiner Herren - Moden.
Josef SsiinsiüenMer, Läügestr. 20

Schuhwaren . Eigene Werkstätte.

Sägewerke Baden -Baden
6 . m . b . H.

Baden- Baden - Geroldsau
— Telephon 268 . —

ImE Ettlinqei M MB ^ Nl j

A . Streit Manufaktur
Modewaren

Joh . Seiler , EttlingenHut -, Mützen -, Schirm - und Sport - Artikel .Hut - und Schirmreparaturen .
FntterartlkeL Kunst¬
dünger , Sämereien

Bre^s- und Klein-VerM,
Ludwig Jaeefe ,
Plorzheimerstraäse 38

Max Falk
Kolonialwaren

Mehl n. Futtermittel

Miohel Ingold
Herren -Konlektlon

Anfertigung nach Mass .

RobertBrifscb , ft“ !
Metzgerei u. Wurstlerei

ZiiiaiTcniaus P. Rees
5 Kirchenpints 5

Erstes u .ältest .Spezlal -
geschätt am Platze .

RentscMerSöhne,Sägewerk |
tz. Sshueider k Söhns

Ettlingen bei Karlsruhe
Grosses Lager in Papieren und Kartons
aller Art für siluitlictio Verwendungszwecke .

Kaufiiaus Freuaii fiCa. ] Carl Bssker, Sebobwaren
Ettlingen . I Reparaturen jeder Artr I

H ^ ck
Eisenwarenhandlung

Blau
Telefon 47.

Loeser & Leonhardt
Diamantuierkzeuglabrlk . _

Siseti- u. liteiallgisiSsrei
G . m . b. H . , Ettlingen ._ Telephon 111.

Spr ®a ^ stoff ®Beste hand¬
habungssichere

für alle Zwecke
wie Ammonsalpeter -Sprengstoffe, Silvit-Pikrin -
Sprengkörper , Sprengpulver , Sprengsalpeter ,
Sprengkapseln . Zündschnüre , elektr . Zünder,
Zilndapparate , Leitungsprüler , Leitungsdraht etc.
Palverfafeiifc Ettlinpa

Bonacli

\rn \m Bunuel
Herrmarin L Ettiinger 6. m . b. H.

Dnrlach bei Karlsruhe (Baden!.

i!

Womgposshandluoig
Branntwein - Brennerei — Likör - Fabrik

hrluli |IM
Gelang ä Sleyaiiat , Ourlacn
Fernsprecher Nr. 39 Ilauptstrasse 48 — 50.

Werkzeuge u. Beschläge
Haus - und Küchengeräte .

] Gritzner : Dnrlach ;
| Näirniaschliion - Fahrräder. I
i:’cer «* jt)r' otrcf tccEefrr 'eewt« »a» :c®£*®£eete ®

Arnold Biber
Fforzlieim . — Du .rla .cli

Fabrik zahnärztlicher Einrichtungen
_ Eisen - und Metallgießerei .

ähliaii & Hurt
Baden - Gepoldsau

tapfsSpwßrluiBä Melzkoiitai .
vormals

GUS18U UlBbBP. ono Diemne & de.
Baden -Iilchteutal

iiHiMt Slpvtrk. WM. [GJiei-ilsioraüanBenzwerke Daggenan
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Festhalle Karlsruhe
Sonntag , den 15. Januar , abends 7 Uhr,

Saal -Oeffnung J/a7 Uhr :

Kostüm - Bai
Ein frölUicher Tanz in Dirodisbach.

Ballorchester : Mnsikvereln Karlsruhe .
Im Biertunnel von 8 Uhr ab :

Schrammelmusik . Musikkapelle Norma .
Einlaßkarten für Nichtmitglieder imVorverkauf (Damen 10 Mk „ Herren 15 Mk .

Vorverkaufsstellen :
Im Vereinslokal „Grünwald “

, bei allen Mit¬gliedern , sowie im Zigarrenhaus Töpper ,Rüppurrerstraße ; Schuh -Filiale Altschüler ,Werderplatz ; Friseurmeister Zimmermann ,Luisenstraße ; Uhrmachergeschält Bülian ,Ecke Karl - und Gutschstra ße ; Gasthaus
„Zur Schrumpel “

, Durlacherstraße . Zigarren¬haus Lehmann , Kaiserallee ; Musikalien¬
handlung Müller , Kaiserstraße .

Die Mitglieder erhalten eine Einlaßkarte frei ,sowie eine Zusatzkarte für eine Dame zu5 Mark gegen Ausweis an der Abendkasse .
Masken und anstößige Kostüme «— werden nicht zugelassen . — §

Badisches Landestheater 123
Donnerstag , den 12. Jan ., 7 bi « */,10 Uhr , Mk . 25.-

Rose Bernd .

Sängerbund Vorwärts
Karlsruhe .

'Codes-Hnzeige.
Untern Mitgliedern hiermit zur Kennt¬nis , da« gestern unser Mitglied

SM» 3Sgtt, Tapezier
an den Folgen einer Operation unerivarict
verschieden ist. 2156

Seine Beer :seine
3 Uhr statt,
insbesondere der Dünger,

digung findet hexte nachm .Um zahlreiche Beteiligung ,
:ger» wird g>' ‘

I
d

HilssöMoeririevellkrEisaz -LothriUer
Ortsgruppe Karlsruhe .

Freitag» den IS. Januar 1922, abends 8 Uhr, im
„Elefanten "

Interessenten -Bersammlung
zwecks Besprechung der Diedelungssrage .

Vortrag des Landesborfitzenden der LandesgruppeBaden , Herrn Bongartz - Freivurg :
„Der erste Spatenstich ".

Oie vertriebenen Elsaß-Lothringer werden gebeten,zahlreich und pünktlich zu erscheinen.
Der Borstand . 2149

Festhalte Karlsruhe .
■ Sonntag , 15. Jan. 1922, nachm . 4 Uhr B
■ Einmaliges Gastspiel der Brüder Qj

Rio n. Fery Gebhardt
Mitwirkende : 21601

Fritz Hölzer , Heldentenor
Harmonie -Orchester .

I Kartenvorverkauf bei Fritz Sltlller , |
| Musikalienhandlung , u . Stadtgarten¬einnehmer Bronn er .

Tüchtiger

MDfdtleifer
sofort auf Fahrradteile

gesucht . [1036

Badische
Bernicklnngsanstalt
Malsch , Amt Ettlingen

Hauptstraße 168

Inventur -

Ausverkauf
FREITAG DSD SAMSTAG
DIE LETZTER ZWE] TAGE

TI ETZ

WWW
Pfd . Q _
Mk . 51 *

Wfelschuitze
Pfd .

y _ _Mk.
2141

2153

SWeizer-
We i

daS Bicrlelpfund
Mk. 7 . »

Wiedervcrkünfer
Vorzugspreis

C. Dietsche
| jnt Butterblume

Karlsruhe .
Prompter Versand

Ueherzicher . Hosen
seidgrauc « . andere Ar -
beitShoseu . Drilch . und
blaue Leinen - und an¬
dere Anzüge , RuckUicke ,neue Mil .-Dchnürjchnhe ,

Gamaschen
preiswert abzngeben .

Male » (Laden )
Mendel isohnplatz .

Handlctirili - uerbeHerung !
(Jejllcue Schriftart fiir kaufm. o. prit Zwackt)

Beginn neuer Kurse ;
Montag , den 10 . Jamnr , Iu-

von vormtlttags 0 Uhr bis abends 0 Uhr ,wie der Schüler Zeit hat .
Fachschrelbschnle Q . . . I , Lesstng -

tür Jedes Altert X* ÖHitKt straBe 78 .

Inhalatorium
im Alten Sf . Vincentlushaus jMarienhaus , Eingang Karlstrasse "

ist während, der Grinpe-Erkrankungea
täglich vormittags geöffnet. "WW

Unsen^
muBiitur - AssuerRaul

vom 11 . bis 18 Janaar
bietet Gelegenheit zum Einkauf unserer

bekannten

erstklassigen
"

zu billigen Preisen.

Mehle & Schlegel

Zenfralverban !) d Angestellten
Ortsgruppe Karlsruhe .

Voranzeige
Samstag , den 21 . Januar 1922

in den Bäumen der Stadt . Festhalle

Kostüm - Ball
(Kirmes in Döriesbaoh )

| Anfang 8 Uhr Ende 2 Uhr
Saaleröffnung 7 Uhr 2162

I Eintritts - Karten auf der Geschäftsstelle
Karl -Friedricbstr . 18 sowie bei den durch
Plakate bezeichneten Vorverkaufsstallen

Spanische Weinstabe Lorelei
- Kalserplatz - 6692

Empfehle meine naturreinen

Herb- und Süss-Weine
Jeden Donnerstag Schlachttag .

Residenz -
Lichtspiele

Waldstraße 30 Telephon 5111

Spielplan
bis einschließlich Freitag

Ueber den hohen
Bargen

Nordisches Schauspielin einem Vorspiel und 4 Akten
Nach einer Erzä ’ilung von

Björnstjerne Björnson .

KesfarWortie Nr. 53.
Die Tochter des

BlaJ& aradsoha
Lustspiel iu 2 Akten. 2161

RIbh

Fe nfte

Molkerei -
i Butter

empfiehlt
C . Dietsche

zur Butterblume
Karlsruhe

Vorteilhafte Bezugs -
Quelle für Wieder-

Berläufer
Prompter Versand

Mg. Deolscher
Gcigerkjchaslshlinh
OrtsausschutzOffenburg

Gerberstr . 21
Telephon 630

Die Rechtsanskunft -
stelle befindet sich jetzt im
Geschäftszimmer des Orts -
auSschufieS deS A .D .G B,
Gerberstratze 21 .

Sprechstunden
täglich von 4—6, SamstagS
von 11- 1 Uhr. 1011

Der Borstand .

Bienen-
schütze !

Pfd .
1J _ _

Mk.

Zmrtschgeu
Pfd .

b — .
Mk.

und Mk.

I 0 SS
Setze«

» 1K _m IU *

Krauzsetze«
Pfd . | Q —
Mk. 1O *

Tausche
4 Zimmerwohnuna elektr.
Licht , in der Steinstraße ,
gegen eine 3—4 Zimmer -
Wohnung in der Gegend
Dorkstr. einschl . Mühlvurg
event. kleinerer Hans . An¬
gebote erbitte unter Rr .
2158 a. d . Bolkssreundsüro .

Nur 1 Tag In Karlsruhe LB. Ü
Verkaufen Sie Ihre -T r _ _ L " . _- alten bÄr/n Zanngeoisse

■Zahle für jeden verwendbaren Zahn I
bis Mk . 20 .—, für ganze Gebisse je
nach Ausführung bis Mk . 850 .—. An¬
kauf nur Freitag , 18 . Januar , von

| 10 —0 Uhr in Karlsruhe Im Hotel Ger¬
mania , Karl -Friedrichstr . II.Gerber .

Anzug- uni) KoMmskoffe
in guter Ausmusterung und Qualität .

« ostümstoff , 130 cm breit . 55 .—
Eheviot » 130 cm breit , reine Wolle . . . 120 .—
Eheviot , 130 cm breit , Edelwolle, . . . . 140 .-
Eheviot , doppeltbreit , ichwarz . . . . 52 . — 40 —
Schotten , 105 cm breit , Edelwolle . 75 .—
Anzüge , Marengo , Restposten . 800 .—
Herrenhemde « mit Einsatz . 65 .50
Rormalhcmdru , wollgemischt . . . . 65 .— 62 .—
Lretonnr , weih, Ia Qualität . 80 .—
Reusoree , weiß, Ia Qualität . . . . 84 — 82 —
Gläsertücher , gej . und geb . Stück 15 .50
Erois « Fignet , Peecal , Handtücher
Schürzenstoffe , Flanelle , Bettücher « 2151

Besichtigung ohne Kauszwang.

Heinrich tfilberg, S '“'
Anzüge , Ueberzieher , Loden« und
Gummimäntel, Hosen u. Schuhwaren

in großer Auswahl offeriert billigJ . Silber mann 2036
— Kriegsstraße 80 , am alten Bahnhof . —

BT Tüchtige

MM « ler
und

MAmlier
gesetzten Alters z,im sofortigen Ein¬
tritt gesucht.

» Merger & Haas
elektr . Fabrik, 2157 !

Karlsruhe » Bannwaldallee 44.

Durla cher A nzeigen.

Verein für Hu-WuTe und
Ruiurliriilmde Durtzch .

Am Sonntag , de» 15 . Januar dS . IS . , nach¬
mittags 2 Uhr findet im oberen Saale z . Amalien -
bad unsere diesjährige

@enerai0ertaiiti(ung
statt , wozu unsere werten Mitglieder , Dame» und
Herrn , freundlichst eingeladen

' werden. Die sehr
wichtige Tagesordnung wird im Lokal bekannt-
gegeben. [1o34 Der Vorstand .

SiiMrbmd »Mli ‘
Durluch.

Sonntag , de« 15 . Januar , nachm . 2 Uhr

general - Ueriamnilung
im „Lamm ". Anschließend daran [1036

Tanz -Ankerhaltung .
Vollzähliges Erscheinen der aktiven und passiven Mit¬
glieder ist unbedingt notwendig . Der Vorstand .

Brirchsaler Anzeigen .
Karken-Ausgabe

am Freitag , den 18 . Januar 1022 , von 8 bis
12 Uhr vormiltags und von 2 bis 6 Uhr nachmittagsan die Buchilaben 8 bis einschl. U. 122

Bruchsal , den 12. Januar 1922.
Kommunaiverbanv Bruchsal - Stadl .

KartenauSgabesteve.

Kochmehi-Ausqabe
Bom Donerstag den 12. ds . Mts . ab wird an

die Bersorgungsberechtigten von den in Be¬
tracht tommenben Kolontalwarenhändlern und
vom Konsumverein Kochmehl ausgegeben (pro
Person 2 Pfund — das Pfund zu 3.50 M) .

Bruchsal , den 11 . Januar 1022. 127
Kommunalverband Bruchsal-Stadt .

Brotpreis betr. \
Der Preis für das rationierte Brot wird mit

sofortiger Wirkung festgesetzt auf
5 .00 Jl für den großen Laib (1500 Grammsund
2 .85 Ji für den kleinen Laib (750 Gramm ) .

Bruchsal , den 0. Januar 1022. 126
KommunalverbandeS Bruchfal-Stadl

Raftatter Arrzetgerr .
Aborkdünger -Verskeigerung.

Die Stadtgemeindc Rastatt läßt am Freitag ,den 18 . Januar , vormittags >/rl2 Uhr , die Ent¬
leerung der Abort - und Müllgruben in der Backstein -
kaserne versteigern . 125

Rastatt , den 10. Januar 1922 .
Das Bürgermeisteramt _Dung -Verrreigerung

im Schlachthaus am Samstag , den 14 . Januar »vormittags J/-12 Uhr . 124
Rastatt , de» 10. Januar 1922 .

Das Bürgermeisteramt .

Unsere Leser und Leserinnen
werden gebeten, bei ihren
Einkäufen in erster Linie
sich auf die Inserate
unseres Blattes zu berufen
und zu berücksichtigen die ,

Inserenten des UolftsfretutK
I
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